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Die
Letzte Jnformationen

w. Oppeln, 18. März.
Die interalliierte Regierungs und Plebisgzitkommiſſion in

Oppeln hat folgenden Aufruf erlaſſen: Es wird hierdurch be
fanntgemacht, daß der Telephon- und Telegrammver-
kehr von Sonnabend, den 19. März 1921, 12 Uhr mittags
bis Montag, den 31. März, 12 Uhr mittags für das Publtkum
geſperrt iſt. Jn Fällen, die beſonders wichtig und dringend
ſind (Sterbefälle, ſchwere Krankheiten, Unfälle), wendet man ſich
an den Kreiskontrolleur, um die Erlaubnis zu erhalten, den
Telegraphen zu benutzen. Was die Preſſetelegramme
hetrifft, ſo können ſie nur durch Zeitungsberichterſtatter, die ihre
Pentität nachweiſen können, abgeſandt werden. Alle Teie-
gramme, die durch die Telegraphenämter der verſchiedenen Kreiſe
übermittelt werden ſollen, müſſen den Sichtvermerk des betreffen
den Kreiskontrolleurs tragen. Ausnahmsweiſe können die
R-Telegramme, die durch das Telegraphenamt in Oppeln über
mittelt werden ſollen, auch mit dem Sichtvermerk des Leiters
der Preſſeabteilung der interalliierten Kommiſſion verſehen ſein.

Die Telephonſperre can nächſten Sonntag iſt alſ-
gemein, auch für die Preſſe und die Plebiszitkommiſſare ſowie
die heimattreuen Verbände. Es iſt nur ein Telegrammverkehr
der Preſſe möglich, doch müſſen dieſe Preſſetelegramme auch
durchweg den Zenſurvermerk des betreffenden Kreiskontrolleurs
bzw. des Stadtkontrolleurs tragen oder aber der Preſfſeabteilung
der interalliierten Komiſſion in Oppeln. Den Preſſever-
tretern werden zum Betreten des Regierungsgebäudes in
Oppeln beſondere Preſſekarten ausgeſtellt, die mit einem
Lichtbild und eigenhändiger Unterſchrift verſehen ſein möſſen.
Lediglich dieſe Harte berechtigt in der Nacht vom 20. zum 21. März
zum Betreten des Regierungsgebäudes. In dieſem Gebäude wird
ein beſonderer Saal für die Preſſevertreber eingerichtet werden.
In dieſem Saal werden auch die von ihnen abgeſandten Tele-
gramme die Zenſurgenehmigung der Preſſeabteilung der Kom
miſſion erhalten. Es wird von der Kommiſſion den Preſſever
tretern empfohlen, ſich am kommenden Sonntag möglichſt in
Oppeln aufzuhalten, von wo ſie am ſchnellſten und beſten die
Ergebniſſe der Abſtimmung bekommen können. Die Plebisgzit
kommiſſare ſind lediglich befugt, die örtlichen Ergebniſſe
an die Preſſe zu geben.

Dem Deutſchen Schutzbund, Zweigſtelle Berlin, wird
aus Breslau gemeldet, daß nach dem 19. März,
12 Uhr nachts, keine Abſtimmungsberech-
tigten die Abſtimmungsgrenze paſſieren dürfen,
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Unter den Deutſ in Oberſchleſien und beſonders unter
denen, die mit den geſchmückten Zügen aus dem Reiche kommen
herrſcht eine koloſſale eiſterung. Die Jnteralliierte Kom
miſſion zeigt ſeit einiger Zeit bisweilen ein etwas freundlicheres
Geſicht. So wurden bei Ueberſchreiten der Gre 1000 Perſo
nen meiſtens in der verhältnismäßig kurzen Zeit von etwa

Das Vertrauensvotum für Briand
Die Kammer ſetzte geſtern die Beratungen der Jnterpellatio-

nen fort. Klotz, Finanzminiſter im Kabinett Clemen-
cegau, betonte, wenn die n r Abgabe auf die deutſchen
Ausfuhrwaren nicht bei den Neutralen erhoben werde, ſo
werde die Aufgabe der W Kaufleute, die ihre Ausfuhr
nach dieſen Ländern hätten, erſchwert. Klotz wies auf die Tat-
ſache hin, daß die deutſche Regierung an die Reparationskommiſ-
ſion nur 8 Milliarden bezahlt habe, während die fran
zöſiſchen Steuerzahler eit dem Waffenſtillſtand
40 Milliarden bezahlt haben, die von den Deutſchen hätten
geleiſtet werden müſſen. Der Redner ſtellte feſt, daß man ange
ſichts der T da r r das Abkommen vonParis nicht unterſchrieben hat, wieder dem Vertrag von
Verſailles gegenüberſtehe und h den Miniſterpräſidenten,
der Kammer über dieſen t u un zu geben.Miniſterpräſident Briand erklärte, die Wahrheit ſei, daß
das Pariſer Abkommen nicht mehr exiſtiere, denn wenn es be-
ſtünde, müßte es alle ehe haben. Man ſei alſo zum
Friedensvertrag Lebh. Beif.) Die Reparationskommiſſion arbeite an der Feſtſetzung der deutſchen Schuld. Sie
könne r zu einem Ziele kommen, weil die Einigun F unter
den Alliierten vorhanden ſei. Er habe alſo Re t gehabt,
den Friedensvertrag von Verſailles mit einem fortgeſetzten Wer-
den zu vergleichen. Weil er eben die Fehler des Vertragserkandt habe, ei es ihm offenbar geworden, daß Frankreich nur

ſeine Rechte erlangen könne, wenn er es den Alliierten ſage, wie
er es tatſächlich getan habe. Die Geſte, die wir unternahmen, war
eine ernſte. Aber wenn Großmächte, wie Frankreich, Eng
land, Jtalien, Belgien und Japan ihre Fahnen vereinigen, um eine Zwan smaßnahme im Dienſte des Rechts
auszuführen, dann muß dieſe Geſte Früchte tragen. Man müſſe
aber auch die Schwierigkeiten bedenken; es gebe ſolcher
militäriſcher Art. Er areiſe die Beunruhigung des Abgeord
neten Lefevre. Auf der rn Konferenz habe er die Frage
der nationalen Sicherheit Frankreichs zur Spra
e

Uuſgebe der Ueberwachungokemmſſſion Rolle e
S ſhrierig Se b eibe vieles übri Er habe inet Deutſchland

ein Rxoaram m vorgeſchlagen. Seine
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Abſperrung Oberſchleſiens
Sreitag, 18. März

20 Minuten abgefertigt. Allerdings müſſen die Etſenbahnzüge.
bevor ſie Oberſchleſien erreichen, ihren Schmuck an Zweigen,
Sträußen, Fahnen uſw. ablegen. Selbſt einzelne Frauen, die
Blumenſträuße tragen, müſſen dieſe beſeitigen. Eine inter
eſſante Beobachtung kann man noch auf einer längeren Strecke vor
der oberſchleſiſchen Grenze machen. Man ſieht häufig aus den
Fenſtern der Transportzüge Zeitungsblätter herausfliegen, und
zwar ſind das meiſtens Breslauer Blätter, welche die Ober
ſchleſier auf ihrer Fahrt durch Breslau als Lektüre und Propa-
ganda erhalten hatten. Aus Furcht vor den nachteiligen
welche dieſe bei der Kontrolle verurſachen könnten, werden ſie vor
ichtshalbr „über Bord“ geworfen. An den erſten Tagen, wo die
ransportzüge in das Abſtimmungsgebiet kamen, durfte in

den Warteſälen auf Anordnung der interallierten Kommiſſion
vor früh 8 Uhr kein Kaffee ausgegeben werden, ſo daß die
Wähler oft froren und ihr Mißfallen darüber äußerten. elche
Gründe dieſe Verfügung haben mag, läßt ſich nicht feſtſtellen.
Ueberhaupt ſind die Franzoſen viel mehr um das
Wohl der Polen beſorgt als um das unſerer deutſchen
Landsleute. Ein deutliches Zeichen dafür hat man daran, da
alle polniſchen Konſulate, Fabriken, die Räume des polniſchen
Plebiszitkommiſſariats von franzöſiſchen Truppen bewacht
werden.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien wird für viele Abſtim
mungsberechtigte zu einer Wiederſehensfeier mit alten Bekann-
ten werden, die lange Zeit von einander getrennt waren. So
lieſt man vielfach in den Zeitungen Annoncen: „Wer im
Jahre das Gymnaſium in beſucht hat, möge ſich
zu einer Wiederſehensfeier im Hotel einfinden“ u. J ä.
Der Abſtimmungstag wird zu einem wahren, wenn auch inner-
lichen und ſtillen Feſttag, an dem ſogar die Kleinſten teilnehmen.
So tut z. B. ein 6jähriges Mädel erſt bei der Abſtimmung ſeine
neue Schürze um, die es 'm Januar zum Geburtstag bekom-
men hat.

n gefährlicheren Gegenden, bei denen die Möglichkeit des
polniſchen Terrors in ſtärkerem Maße vorhanden iſt, kommen die
Wähler vielfach nur am Tage der Abſtimmung in ihr Heimat-
dorf, um es dann auch ſofort wieder zu verlaſſen. Bei den um
fangreichen Vorſichtsmaßregeln der Franzoſen ſollte man aber
eigentlich annehmen, daß es zu keinen Zwiſchenfällen kommen
könne. Denn an Waffen beſchlagnahmen ſie ja neben dem
Taſchenmeſſer ſogar die kleinſte Flaſche Kognak. Auch die Polen
ſcheinen dem Verlauf der Abſtimmung nichts in den Weg
legen zu wollen. Jn einem Orte im Kreiſe Rybnik haben ſie
den Deutſchen ſogar verſichert, daß ſie beruhigt ſein könnten,
es würde ihnen nichts geſchehen. Vielleicht iſt dieſe porniſche
Verſicherung aber nur aus der Hoffnung hervorgeg n, daß
das Ergebnis der Abſtimmung für ſie günſtig ausfallen wird. Bis-
her iſt dort allerdings alles ruhig verlaufen. Seit dem 8. März
ſind die höheren Schulen geſchloſſen, da die Schüler die Wähler
in ihre Quartiere führen und noch andere Wahldienſte leiſten.
Jn Oberſchleſien ſelbſt wird keine Propaganda geduldet und
man ſieht keine Anſchläge und Aufrufe. Die deutſchen Parteien
im Abſtimmungsgebiet beantragen jetzt ein Amneſtie-
geſetz, wonach keiner wegen ſeiner politiſchen (d. h. poln. ſchen)
Geſinnung nach der Abſtimmung verfolgt werden darf, die
Deutſchen reichen alſo zur Beruhigung des Landes den Polen
die Hand. Mit größter Hoffnung und Spannung wird der Tag
der Entſcheidung von allen erwartet. Möge uns Deutſchen
unſer deutſches Oberſchleſien von den Raubgelüſten der Feinde

befreit werden! G. H.
gabe ſei es geweſen, dafür zu ſorgen, daß die Alliierten es an
nähmen. Das hätten ſie getan. Wenn noch Material por-
handen ſei, das Deutſchland die raſche Fabrikation von Kriegs-
material geſtatte, dann müßten Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen werden. Frankreich habe das Recht, auf dieſem Gebiet
laut zu ſprechen. Der Miniſterpräſident ſetzte alsdann der Kam-
mer auseinander, daß er ihr Vertrauen und ihre Mit-
arbeit verlange, nicht etwa, um der Kammer die Verantwort-
lichkeit zu übertragen, die auf die Regierung falle, ſondern um
ihre Autorität bei den bevorſtehenden neuen Ver-
handlungen zu ſtärken. Briand fuhr fort, im Vertrag von
Verſailles gebe es ſehr gute Sachen neben weniger guten. Es
werde der Augenblick kommen, in dem er der Kammer Aufklärung
geben werde, zeitig genug, damit er die erforderliche Verantwort-
lichkeit übernehmen könne. Wenn ein Miniſter ſich an den Ver
handlungstiſch ſetze und er habe hinter ſich das ganze Land und
die Unterſtützung ſeiner Vertreter, und wenn dieſes Land Frank-
reich ſei, dann werde ſeine Stimme weithin vernehmbar ſein.
Unter dieſer Bedingung verlange er das Vertrauen der Kammer.

Der Sozialiſt Sembat erklärte, er bedauere, daß man nicht
den guten Willen der deutſchen Arbeiterwelt in Rechnung ſtellt.

André Lefévre ruft dazwiſchen, er kenne keine zwei
Deutſchlands. Die deutſchen Sozialiſten hätten an dem Angriff
teilgenommen. Was hätten die franzöſiſchen Sozialiſten in die
ſem Falle getan? Sembat antwortet: Sie hätten an keinem
Angriffskrieg teilgenommen. Darauf erklärte André Lefévre:
Sie verſtärken noch meine Theſe, und Sie wiſſen auch, daß hier
niemand weder Annexionen wünſcht noch einen Jmperialismus.

Sembat ſagte, der Miniſterpräſident habe in London auf
er re antworten müſſen. Miniſterpräſident Briand
gibt das zu.Siehſt wird nach einer unweſentlichen Debatte die Tages

ordnung Arragon angenommen, die folgenden Wortlaut hat:
Die Kammer billigt die Erklärungen der Re

gierung und vertraut darauf, daß ſie im Einverſtändnis mit
den Alliierten die notwendigen Zwangsmaßnahmen anwendet,
um poſitive Ergebniſſe zu erlangen hinſichtlich der Reparation,
der Entwaffnung und der Beſtrafung der Kriegsſchuldigen.

Die Priorität dieſer Tagesordnung wird mit 489 gegen

Aus l ſelbſt alsdann mit 467 Stimmen die1 gegen s6 Stimmen.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

Tagesordnung
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Oberſchleſiſcher Brief
Oberſchleſien, 17. März 1921.

Seit dem 10. rollen die Abſtimmungszüge in dichte
Folge in die oberſchleſiſchen Stationen, faſt ſtets mit preußi
ſcher Pünktlichkeit, nur ſelten um wenige Minuten verſpätet.
Aus den Fenſtern der Abteile beugen ſich froherregte
Menſchen, weiß flattern die Taſchentücher in die klare Bläue
des Himmels dieſer von der Sonne freundlich beſchienenen
Märztage, in innerer Bewegung erwidern die zahlreichen
Beamten und Helfer des deutſchen Plebiszitdienſtes den
hundertfachen Gruß Deutſchlands. Kaum hält der Zug, da
drängen ſich die Jungmannen zu den ausſteigenden Gaäſten,
um ihnen die Koffer abzunehmen und ſie in die Empfangs
halle zu geleiten. Die ehrenamtlich tätigen, durch weiße
Armbinden mit der Aufſchrift „Deutſcher Abſtimmungs
dienſt“ kenntlichen Helfer dirigieren die Ankömmlinge
ruppenweiſe in die Baracken, wo nun die Schalter für Aus
unft. Quartiere, Fahrkartenangelegenheiten beſtürmt wer

den, und von wo die bereitſtehenden Laſtkraftwagen in be
ſtimmten Routen die Auswärtigen in die Landorte bringen,
während die in der Stadt Verbleibenden zu ihren Gaſtgebern
geführt werden. Alles wickelt ſich ſchnell, ruhig und zu aller
Zufriedenheit ab, jedes Verlangen wird ſoweit irgend mög
lich erfüllt. Hier wünſcht eine 70jährige Dame für die Rüd-
fahrt einen anderen Tag und eine andere Route, als auf
ihrem Fahrſchein vermerkt; dort bittet ein von der däniſchen
Grenze zur Abſtimmung aus dem Gefängnis beurlaubter
Mann um einen kleinen Geldbetrag; beide ſind in einigen
Minuten befriedigt. Zeitungen und Zeitſchriften werden
verteilt; Kaffee mit Zucker und Milch wird wie einſt im
Kriege von freundlichen Hilfsſchweſtern gereicht, kleine Kinder
werden mit Flaſchenmilch verſorgt; ſo manche alte Bekannt-
ſchaft wird zwiſchen Kommenden und Harrenden erneuert;
bunt wechſeln die Bilder vor dem Beobachter. Die Eingänge
bewachen Mitglieder der heimattreuen Verbände, um jede
Beläſtigung durch Polen abzuwehren. Tatſächlich ſind auch
unſere lieben Konkurrenten ziemlich beſcheiden geworden,
ſehen ſie doch die „Emigranten“ in überwältigender Mehrheit
offen für Deutſchland Partei ergreifen. Auf dem Bahnſteig
ſind nur wenige mit rotweißer Binde verſehene Abgeſandte
des polniſchen Plebiszitkommiſſars zu bemerken auf be-
ſondere Empfangsmaßnahmen ſcheint man völlig verzichtet
zu haben und nur Vereinzelte vertrauen ſich polniſcher
Führung an.

Mit der Stellung der Polen zu den Emigranten hat es
überhaupt eine eigene Bewandtnis. Als ſie mit der voll
ſtändigen Ausſchaltung dieſer nach dem Verſailler ſog.
Friedensvertrage Stimmberechtigten keinen Erfolg hatten,
gingen ſie zu Drohungen und Einſchüchterungen über; in
letzter Minute verſuchen ſie es nun vielfach mit Bitten. Hotel
Lomnitz (Korfantys Hauptquartier im Beuthen) verſandte
dieſer Tage z. B. nach Weſtfalen abwechſelnd Droh und
Bittbriefe; kein gutes Zeichen für die Gegenſeitel! Eben die
Emigranten werden beſonders in den Dörfern dafür ſorgen,
daß ſo manche Lüge der 19 Korfanty- Zeitungen (11 in pol
niſcher, 3 in deutſcher Sprache erſcheinend) entlarvt wird und
der Umſchwung zu unſeren Gunſten weiter zunimmt. Ge-
walttaten der Polen gegen Reichsoberſchleſier ſind bisher
nicht bekannt geworden. Die nichtfranzöſiſchen Truppen
ſehen ihnen doch ein bißchen auf die Finger; ſo haben die
Engländer vor zwei Tagen aus einer Filiale des Lomnitz-
hotels 24 Maſchinengewehre herausgeholt. Aber Korfanty
hat keine Waffen!

Die deutſchen Zeitungen ſind jetzt voll von re
großer Wirtſchafts und ſonſtiger Verbände zugunſten des
Deutſchtums. Als die wichtigſte verdient die der oberſchleſi-
ſchen Montaninduſtrie hervorgehoben zu werden, die auf den
unter polniſcher Herrſchaft unausbleiblichen Niedergang der
geſamten Jnduſtrie nachdrücklich hinweiſt. Ferner ſei eine
Kundgebung des Apoſtoliſchen Kommiſſars, Dr. J. B. Ogno
Serra, erwähnt, der noch einmal die Gläubigen zur Eintracht
mahnt, womit er freilich bei der polniſchen Geiſtlichkeit kaum
Erfolg haben dürfte.

Von beſonderem Einfluß in deutſchem Sinne iſt, ohne
ſich eigentlich für Deutſchland direkt einzuſetzen, das Blatt der
Sezeſſionspartei aus dem Lomnitzhotel, die zweiſprachige
„Wola Ludu“ Wille des Volkes), die trotz aller gewalt-
tätiger Hinderungsverſuche der Korfantyleute den Weg zu
den polniſchen Leſern findet. Das unerhörte Verbrechen des
Mordes an ihrem Begründer, Teofil Kupka, einem ehemali-
gen Sekretär Korfantys, eine Tat, die allgemein auf Kor-
fantys eigenſtes Konto geſetzt wird, hat ihr größte Beachtung
verſchafft. Unerſchrocken verficht der Nachfolger Kupkas
weiter ſeine Ziele: Oberſchleſien den Oberſchleſiern, Auto-
nomie, Einigkeit zwiſchen Polen und Deutſchen. Wie gefähr-
lich dieſes Blatt den Großpolen iſt, geht am beſten daraus
hevor, daß die Franzoſen den Prozeß gegen den mutmaß-
lichen Mörder vor 14 Tagen verhindert haben, indem ſie die
Akten der Vorunterſuchung beſchlagnahmten und den Ange-
klagten durch Militär nach Oppeln in ihre Obhut überführen
ließen. Dieſe ungeheuerliche Rechtsbeugung allein n be
weiſt, durch den Prozeß Korfanty furchtbar belaſtet
werden würde. So hat für uns Deutſche das tiefbedauerliche
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ziſſimusartige Wochenſchri r (Donner), die n
beit rein polniſchen, enwird. Jhr Witz iſt derb, die Zeichnun n packend,

leſiſch ebenen Geſchi
et Den rege et nese ein rund der eben einlaufende Abſtimmungszug 25 Halle Kattowitz ruft mich in die Virklichteit des Kugentügs zurng.

Die Abteile ſind ſchon ziemlich leer, viele ſind bereits auf den

e eontrolle am angsgebä egen enSo mancher der Ankommenden verrät 8 Tonfall und Laut
färbung den Einfluß der mir aus manchen Semeſtern wohl
vertrauken thüringiſch-oberſächſiſchen Mundart; bei dieſem
und jenem gibt das eine ergötzliche Miſchung mit dem Ober
ſchleſiſchen. Aber wie auch die Sprache ſei die Geſinnung
iſt bei allen treudeutſch, die Geſichter leuchten, und mit der

Entſchloſſenheit der thüringiſch-fränkiſchen Pioniere vor
700 Jahren ziehen ſie dahin auf die Dörfer und in die ein
ſamen Siedlungen, von Bekennermut erfüllt.
Glück auf den Weg, Glückauf zum Sieg!

Die Lage im Rheinland
Geſtern vormittag fand, wie bereits kurz berichtet, eine

Sitzung der Vertreter und Abgeordneten der neubeſetzten rheini-
ſchen Gebiete mit der Reichsregierung und dem Rei ommiſſar
für die beſetzten rheiniſchen Gebiete ſtatt.

.„Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete v. Stardk gab zunächſt einen umfaſſenden
Bericht über die derzeitige Lage
ungefähr aus: Als erſte Folge der ſogenannten Sanktionen hat
die interalliierte Rheinlandkommiſſion zwei Verordnun
gen erlaſſen, Nr. 76 und 77. Nach der Verordnung Nr. 77
wurde die Telegramm und Telephonzenſur für unächſt 8 Tage
verhängt, die durch neue Verordnung vom 16. P ärz wieder um8 Tage verlängert wurde. Während in der franzöſiſchen und
belgiſchen Zone des beſetzten Gebiets e elntichtinig reichlich

gebraucht wird, d das in der engliſchen Zone beſchränkt
und in der amerikaniſchen überhaupt nicht. Außerdem wurde
durch Verordnung Nr. 76 die Preſſe hinſichtlich der Nachrichten
über Truppenbewegungen unter Vorzenſur geſtellt.Die Ausübung l Preſſesenſur e in der franzöſiſchen
und in der belgiſchen Zone in Sar ſter Weiſe. Eine Ver

ſchärfung der h iſt bisher nicht eingetreten. Die zweite Verordnung Nr. 77 er die Sperrung der
Zolleinnahmen an der Weſtgrenze. Die ehörden der Zollver-
waltung für die der Ein- und Ausfuhr und der
Kapitalflucht ſind dem Befehl der interalliierten Rheinland-Kom
miſſon unterſtellt. Jn Ausführung derſelben Verordnun ſind
die Zolleinnahmen bei den Zollämtern und bei der Reichs
bank geſperrt worden. Sie müſſen den Alliierten zufließen.
Unter dieſe r ren nach Anſicht der Alliierten auch
die Zollgebühren und Ausfuhrab aben, nicht aber die Verbrauchs
abgaben. Anſtelle der im unbeſetzten Gebiet liegenden Landes-
finanzämter Kaſſel, Darmſtadt und Würzburg wur-
den als oberſte Zollkaſſenverwaltung die Hauptzollämter in
Ludwigshafen, Mainz und iesbaden beſtimmt.
Die oberſte Aufſicht des Zolldienſtes wurde von der Rhein
landkommiſſion dem Komitee des Douanes in Koblengz über-
tragen. Dieſem Komitee, das einen franzöſiſchen Vor
ſitzenden und einen engliſchen und einen belgiſchen
Beiſitzzer hat, ſoll auch ein deutſcher Beamter beige-
geben werden, der das Komitee beraten, ſeine Befehle an die
deutſchen Behörden weitergeben und für ihre Durchführung ver
antwortlich ſein ſoll. Die Entſcheidung über die Ein und Aus
fuhr trifft das Comitee des Derogations, dem ebenfalls ein deut-
ſcher Beamter mit gleicher Befugnis wie der deutſche Beamte
beim Comitee des Douanes beigegeben wird. Ueber die Rege-
lung der Kohlenwirtſchaft ſollen noch Weiſungen erfolgen. Alle
hierauf bezüglichen Preſſenachrichten ſind nichts als Kombinatio-
nen. Die neue Zollgrenze beginnt 10 Kilometer nördlich Ham
born, läuft von etwa 12 Kilometer öſtlich des Rheines bis zum
Brückenkopf Köln und ſchließt die Städte Oſterfeld, Oberhauſen
und MülheimRuhr ein. Eſſen bleibt etwa vier Kilometer öſt
lich der Zollgrenze. Auch Elberfeld und Barmen bleiben
außerhalb der Zollgrenze. Von da ab verläuft ſie vermut
lich an der Oſtgrenze der Brückenköpfe. Ob die zwiſchen den
Brüekenköpfen liegenden Gebiete in die Zollgrenze einbegzogen
werden, iſt noch unbeſtimmt. Jedenfalls wird der Raum zwiſchen
den Brückenköpfen Köln und Koblenz freigelaſſen, während der
ſogenannte Flaſchenhals zwiſchen den Brückenköpfen Koblenz
und Mainz einbezogen wird. Es läßt ſich aber anneh-
men, daß die Verhältmiſſe ſich folgendermaßen geſtalten werden:

Die neue Zollgrenze im Oſten des beſetzten Gebiets
verläuft vermutlich an der Oſtgrenze der Brücken-
köpfe. Auch die amerikaniſche Zone wird in das Zoll

5 Stadt Theater in Halle
Crſtaufführung von „Drum prüfe, wer ſich ewig biudet“

(Don Pasquale.)
Operette von Gaetano Donizetti.

Der alte Gaetano Donigetti würde, wenn er den geſtrigen
Theaterzettel geleſen hätte, ſich wahrſcheinlich nicht wenig ge
wundera haben, ſein Werk „Don Pasquale“, mit dem er 4848
in Paris überreichen Beifall gefunden hatte, unter ſolchem
poetiſchen Namen und als Operette wiederzufinden. Und er
würde nach dem Riebeckplatz gehen, in das Haus, wo gleichfalls
„Operetten“ geſpielt werden, wie ſein „Don Pasquale“ auch eine
wurde. Dann würde es ihm dort entg klungen ſein: Wer
wird denn weinen und voller Entſetzen hätte ſich der k. und
k. S Gaetano Donizetti abgewandt und hätte ge
dacht: Alſo ſo einer biſt du geworden, Don Pasquale

Aber es ſoll angenommen werden, daß hier das Wort
„Operette“ lediglich als Deminutivform für „Oper“ gebraucht
wurde, da Oper, auch wenn „komiſch“ davo ſtände, für den „Don
Pasquale“ zuviel der Ehre wäre. Aber „Operette“ beleidigt ihn
ein bißchen. Jmmerhin kann es auch nötig geweſen ſein, dem
„Don Pasquale“ ſo z anzutun, denn ſonſt wären
vielleicht geſtern abend nicht ſo viel Leute zu ihm gekommen.
Aber eine ſieht man ſich ganz gern an. Trotzdem ſollte
auf keinen Fall aber da höre ich ſchon den Dr. Malateſta
rufen:

Verſchon' uns mit Proteſten,
Er ſoll Es iſt zu deinem BVeſten!

r vreht
Leopold Sachſe, der abend für Jnſzenierung und

Spielleitung verantwortlich zeichnete, hatte auf der Bühne eine
Bühne aufgebaut, mit Rampenlicht und Stufen in Richtung des
Souffleurkaſtens. (Man hüte ſich, hier eine Anſpielung zu ver
muten!) Die Bühne auf der igte ein Rokokogimmer,
darin einen alten, knickrigen e
Haaren, I ingt verheiraten will und deshalb den im

effen wegſchickt. Sein Hausarzt bringt ihn
Witwe, den Schatz ſeines Neffen, den er als

Kloſter entlaſſene Schweſter ausgibt. Man
fängt an, mit dem alten Onkel Komödie zu ſpielen, verheiratet

das Paar notariell, während „Gr“ mit „Jhr“ über und
h en vent aaan das meiſtens

m beſetzten Gebiet und führte

arg tutrierke, fanden und war vhne direkte Beteiligung
Die Sätze des Zolltarifs ſind noch unbekannt. Die

Preſſenachrichten in dieſer Beziehung n ebenfalls nur Ver-
mutungen und Kombinationen. Die Grundlage wird voraus
ſichtlich für die Einfuhr aus dem unbeſetzten ins beſetzte Gebiet
der deutſche Zolltarif bilden. Die Einfuhr von Lebensmitteln
aus dem unbeſetzten ins beſetzte Gebiet wird vorausſichtlich ger

llfrei ſein. Die Einfuhr von Rohſtoffen und Halbt rikaten, die zur Aufrechterhaltung der rheiniſchen Jn
uſtrie notwendig ſind, wird vorausſichtlich nur geringen Zoll

ſätzen unterworfen ſein. Bei der Ausfuhr aus dem beſetzten ins
unbeſetzte Gebiet ſoll ein mäßiger Zollſatz, vielleicht nur eine ſo
genannte ſtatiſtiſche Gebühr erhoben werden.

Als Grenzbewachungsperſonal werden ausländifche Zollbeamite und Soldaten die Jtareng
beſetzen. Das Abfertigungsperſonal in den Zol-
ämtern wird deutſch bleiben. Mit der Durchführung der
ZollLinie iſt in etwa zwei Wochen zu rechnen. Nicht beabſichtigt
iſt die Beſchlagnahme von Steuereinnahmen, fiskakliſchem Beſitz,
Bergwerksunternehmungen und dergl., da derartige ahmen
nicht zu den jetzigen Sanktionen gehören; doch iſt eine Be
ver der Verkehrsfreiheit zurzeit nichtgeplant., ie d e in den iſen der Weinprodu
zenten, daß ſie durch die Zollgrenze beſonders ſchwer geſchädigt
würden, dürften nicht in dem gefürchteten Umfange zutreffen.
r ichtlich können die im beſetzten Gebiet erzeugten Wein e
ohne
biet ausgeführt werden. Die einſchneidendſte Folge
Zollgrenze wird ohne Zweifel die ſein, daß der Abſatz
ſcher Erzeugniſ

der
eut

ſe im beſetzten Gebiet ſtark ein
g e tſetzte Gebiet erleichtert wird.

Nach den Ausführungen des Reichskommiſſars wurde in eine
eingehende Ausſprache eingetreten, in der die Vertreter der Jn
duſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft ſowie die Abgeord
neten des beſetzten Gebiets die Wünſche ihrer Kreiſe vortrugen.
Die Ausſprache geſtaltete ſich mehr und mehr zu einer Kund-
gebung gegen die Zwangsmaßnahmen und zu einem Proteſt
gegen die drohende Neuaufreißung des Loches im Weſten. Danach
gab Miniſterialrat Dr. Klauſen beim Reichskommiſſar für die
beſetzten Gebiete einen Bericht über die Möglichkeit, den Folgen
der Wiederaufreißung des Loches im Weſten am beſten wirkſam
entgegentreten zu können. Als Vertreter des Miniſters des Aus
wärtigen gab Miniſterialdirektor v. Simſon die Erklärung ab,
es ſei die erſte Pflicht der Reichsregierung, den Rheinlanden zu
e den Schaden wieder gut zu machen, den die Feinde an
richteten.

Mit einem nochmaligen Treubekenntnis zum
Deutſchtum und zum Reiche ſchloß die Verſammlung.

Zu dem Bericht iſt noch nachzutragen, daß der Reichsminiſter
des Aeußern Dr. Simons und der Reichsminiſter des Jnnern
Koch in der Verſammlung erſchienen. Die Miniſter gaben den
verſammelten Vertretern des Rheinlandes die Erklärung ab,
daß die Reichsregierung es als ihre vornehmſte Pflicht betrachte,
die Bevölkerung der beſetzten Gebiete vor den wirtſchaftlichen
Schäden der ſogenannten Sanktionen mit allen Kräften zu be
wahren. Am Nachmittag trat der engere parlamentariſche Beirat
für die beſetzten rheiniſchen Gebiete unter Vorſitz des Reichs
miniſters des Jnnern zuſammen, um über die Maßnahmen

politiſchem und wirtſchaftlichem Schutz zu ergreifen ſein würden.

Demokraten und Regierungsbildung
Die Deutſchnationalen waren bekanntlich an die bür-

gerlichen Fraktionen des Landtages mit der Aufforderung
herangetreten, angeſichts der ſtarr ablehnenden Haltung der
Sozialdemokratie eine bürgerliche Regierung zu bilden.
Wie das „B. T.“ zu melden weiß, haben die Demokraten
nunmehr folgende Antwort erteilt:

Auf das Schreiben vom 9. d. M. beehren wir uns in Ueber
einſtimmung mit einem heute gefaßten Beſchluß unſeres
Parteigusſchuſſes folgendes zu erwidern: Auch wir
ſind der Ueberzeugung, daß aus innen wie außenpolitiſchen
Gründen die Bildung der neuen preußiſchen Regierung auf der
Grundlage der nationalen Einheitsfront das Gebot
der Stunde wäre. Wie Sie ſelbſt darlegen, iſt dies Ziel aber

rzeit nicht zu erreichen. Durch die Verwirkkichungr Vorſchlages würden wir dieſem Ziele nicht
nur nicht näherkommen, ſondern uns von ihm
fernen. gez. Dominicus.Dieſe Antwort kommt ja nicht unerwartet, da aus ver

ſchiedenen Anzeichen zu merken war, daß von ſeiten der bis
herigen Koalitionsparteien ein immer heißeres Liebes
werben um die Sozialdemokratie einſetzte. Die

ent

unt. Hutſchachteln türmen
trotzdem ein

Antwort beſtätigt auch unſere Anſicht, daß die Verſchärfung
des Entwaffnungsgeſetzes und das brüske Vorgehen gegen

eträchtliche Zolkaufſchläge ins unbeſehte Ge

chränkt und ausländiſchen Waren das Eindringen ins be

zu beraten, die bei der neuen Lage im beſetzten Gebiet zu deſſen

Bayern eine Liebesgabe an die S. P. D. darſtellt, um e
Reiche bei der Stange zu halten und in ſirente z
Bildung eines Blockes Streſemann--Scheidemann zu er
leichtern. Das „B. T.“ ſchwärmt bereits in allen Tonarten
von dieſem Gebilde das vermutlich den preußiſchen Staats.
karren aus dem Moraſt herausziehen ſoll. Wichtiger le
dieſe parlamentariſche Klüngelwirtſchaft erſcheint ung die
Feſtſtellung, daß die Demokraten in einer Stunde, die
von Regierung und Volk das Aeußerſte an nationaler Zu
verläſſigkeit verlangt, die international orientierte
Sozialdemokratie für die Bildung einer nationalen
Front für wertvoller anſehen als die Deu onalen. Auch
kann man daran trefflich erkennen, in welchem Maße
ſich das Bürgertum auf die Demokraten ver
laſſen kann, ſollte es einmal auf eine Entſcheidung
zwiſchen Bürgertum upd Sozialdemokratie ankommen.

Zentrum und Sozialdemokratie

für
iſchofs von Osnabrück vorzugehen, in dem die Gläubigenvor dem Leſen ſozialiſtiſcher Wie auch

tritt zu ſozialiſtiſchen Vereinen grnt. werden, da beides
Gelegenheit mindeſtens religiö r r bieteDer Ze m gern nahm derſelben Sitzung
ſofort Anlaß, den ungabhängigen Redner mit aller Entſchieden,
heit in ſeine Schranken zurückzuweiſen. Die Religione-
feind lichkeit des durch die Sozi ie vertretenen
Sozialismus ſtehe feſt, ja ſei zu bekannt, als daß mag
darüber überhaupt noch ein Wort verlieren ſolle. Es iſt das
Recht, ja ſogar die heilige Pflicht des hochwürdigſten Herrn
Biſchofs von Osnabrück, die Gläubigen ſeiner Diözeſe davoc
zu warnen, ſich in die Gelegenheit zu begeben, in der ihre
Religion Gefahr läuft. In der Tat, es iſt ein veichlich ſtarke
Stück, ja eine unerhörte Anmaßung des Herrn Dr. Löwen-
ſtein, einem Biſchof Vorſchriften machen zu wollen, wie er ſich
etwa gegen den Sozialismus zu verhalten habe. Wir ſtellen
feſt, daß es das kathol ſche Volk einfach nicht verſtehen würde,
wenn unſere oberſten Kirchenfürſten, denen das Hei. der
Gläubigen anvertraut iſft, nicht in aller Schärfe vor einer
Jrrlehre warnten, wie ſie die ſozialiſtiſche Weltanſchauung dar
ſtellt. Wir haben durchaus keine Neigung und auch keinen
Anlaß, mit unſerm Urteil über den weltanſchaulichen Jnhal:
des Sozialismus zurückzuhalten, wir webren uns vielmehr
gegen die ſozialiſtiſchen Jdeen, die weder unſerm Weſen noch
unſeren Zielen entſprechen und die nach den Ausſprüchen der
eigenen Führer des Sozialismus dem Chriſtentum
bis auf den Tod feindlich ſind Jn Deutſchland
herrſcht Glaubensfreiheit. Wer wollte es wagen, einem Biſchof
zu wehren, wenn er in Ausübung ſeiner ihm durch ſein Amt auf
erlegten Pflicht innerhalb der Grenzen der Verfaſſung ſeine
Gläubigen vor all demjenien warnt, was ſie ihrem Glauben
entfremden kann?

Das alles hindert das Zentrum aber nicht, in der
Reichsregierung wie in der preußiſchen Regierung eine
Koali tion mit dieſer religions feindlichen So-
zialdemokratie zu ſuchen und jedes Zuſammenarbeiten
mit der auf chriſtlichem Boden ſtehenden Deutſchnatio-

Der Zuſammenbruch Polens
ſteht vor der Tür. Die deutſche Mark andauernd.
Wegen des Sinkens der polniſchen Valuta ſchloß die Regierung
die Warſchauer Börſe. Die größeren Firmen nehmen
Zahlungen in polniſcher Mark nicht mehr entgegen. Der Ernäh-
rungsminiſter ließ alle Privatbäckereien ſchließen.
Kronſtadt von den Bolſchewiſten genommen

b. Riga, 17. März.
Wie die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft mitteilt haben die

Truppen der Sowjetregierung Kronſtadt ein
genommen.

Bonar Law zurückgetreten. Jm Unterhauſe teilte Lloyd
George mit, daß Bonar Law aus nd er ten zurück
getreten ſei. Dieſe Mitteilung erregte Unte ſe große
Ueberraſchung.

zu, „Sie“ will abends unbedingt ins Theater, „Er“ will abends
unbedingt ſchlafen gehen. Folge: Wutausbrüche, Ohrfeigen,
triumphierender Abgang, Philoſophie des Zurückbleibenden: „Jch
werde mich erhänken“. Er tut es nicht, überraſcht vielmehr ſeinen
Neffen und ſeine Frau beim Morgengrauen im Garten, erfährt
alles, verzeiht alles, bezahlt alles und wird glücklich: Nun endlich,
wo er allein iſt.

Damit iſt's aber nicht zu Ende. Jetzt erfährt man, wozu
die vorerwähnten Stufen da ſind. Der Alte ſtürgt ſie hinunter,
ſeine Frau, beſſer ſeine „ehemalige“ Frau, predigt ihm von oben
die Moral von der Geſchichte. Wahrſcheinlich hieß ſie: Drum
prüfe, wer ſich ewig bindet. Der Schlußeffekt iſt da.Die ödianten brechen quasi durch das Rampenlicht aus und
ziehen ſelbſt den Vorhang zu. Und darüber lachte man geſtern
abend ſo ziemlich das erſte Mal

Der Theaterzettel enthielt 13 Namen von Schauſpielern, aber
4 davon waren nur wirklich tätig. Unter dieſen wiederum nur eine
weibliche Kraft: Eliſabeth Schwarz, als Norinag, eine
junge Witwe. Glängend als Jntrigantin, lebendig und voller
Feuer als Südländerin inmitten der RokokoBuntfräcke, galt ihr
der Beifall des Abends. FJhre ſtimmliche Leiſtung bewegte ſich

g auf beachtlicher Höhe, die ſie mit einem Spiel verband,
einem Spiel

Der Don Auguſt Rößlers war wenig-ſtens manchmal komiſch. Fritz Schneider als ſein Neffe
Erneſto ſang ausgezeichnet, „ſchauſpielerte“ aber zu wenig.
Der Doktor Malateſta Karl- Auguſt Neumann)
bildete eine würdige Brücke zwiſchen dieſen Dreien.

Am Dirigentenpult ſtand Oskar Draun. t
die nicht leichte Au zuteil, die Muſik, die Donizettis reiches
Talent ſchuf, in ie und Ausdruck zum Verſtändnis zu
bringen. Die Muſik dieſes italieniſchen iſters, der in des
großen Roſſinis Spuren wandelt, kommt am tyyiſchſten in ſeinen
komiſchen Opern zum Ausdruck. Sie in den Rahmen einer noch
leichteren Muſik zu bringen, dies Beſtreben ließen Bearbeiter
(W. Kleefeld) und Dirigent nicht verkennen, wenn das
Orcheſter über die eine oder andere Reihe von mehr einförmigen
Sätzen in ſtärkerer Betonung der Ausdrucksmöglichkeiten geführt
wurde Die oft veiche und tiefe Empfindung in dieſer Muſik hebt
ſie über das ſonſtige Mittelmaß von Vertonungen der damaligen
„kleinen“ Oper, heute Operette genannt, weit hinaus. O. J.
Bierbaum ſchreibt ein niedliches Libretto in einer ArtKnüppelverſ en.

Das Haus war gut beſucht und tend, der AbendErtole vent ſebg thar Heberer.

Jhm wurde

Portragsa bend von Adalbert Kriwat
Nabindranath Tagore,

Zwei fe Gongſchläge. Die Lampen
Vor teilt ſi mei Kergen und zwei Opfer derenar ma einiger Zeit ſchwelend verlöſ tauchen
die kleine, mit ſchweren Teppichen behangene Bühne der Loge zu

277 e We Aus einer Eckedes les ertönen ttige rTde.
Adalbert Kriwat vom Hall Stadttheater wollte wohl

damit andeuten, daß der indiſche ter und Weiſe Rabindranath
Tagore, dein der geſtrige, gutbeſuchte Abend geweiht war, ſeine
Dichtungen ähnlich wie die renden Sänger des frühen
Mittelalters zuerſt im Kreiſe ſeiner Freunde und Schüler zu
volkstümlichen oder ſelbſt gefundenen Weiſen ſingt. Die Lieder
werden dann weitergekragen in das Volk und werden ſo zu
wahren Volksliedern. Freilich wird Tagore dies nicht tun im
feierlichen Bratenrock, in welchem Kriwat geſtern auftrat, und
wohl auch nicht unter den Klängen eines SteinwayFlügels, dem
im übrigen Hans Költſch recht paſſende und paſſ Töne
entlockte.

e ehe h emit ſeinem ſtändnis aus Tagoveſ auGebiete jener bekanntlich das Bedeutendſte leiſtet le hörten

ſchen

Zwi ind, undaus den „Gitanjali“ r).eine Auswahl religiöſer Lyrik, hat
jährigen, erſt in Europa bekann
dem literariſchen Nobelpreis ichnet
„Poſtamt“, einem Bühnenſpiel in zwei Akten, lernten wir den
Dramatiker Tagore kennen. Jn den Schlußgeilen der Dichtung

ſich unverkennbare A an die chriſtliche Weltan
chauung. Auf die Frage der kleinen Sudha, wann der (in

zwiſchen verſtorbene) Knabe Amal wieder erwache, erwidert der
Fakir: „Wenn der König kommt und ihn ruft“. Einen ſog
Bühnenerfolg dürfte das „Poſtamt“ ſchwerlich erzielen, da es ihm
wie den übrigen Bühnenwerken des indiſchen Religionsphlilo
ſophen an dramatiſcher Bewegung gebricht. Jn die Proſadichtung
Tagores führte uns weiter die Erzählung „Seine Hoheit das
Kind ein. Die den Abend beſchl n Proben aus zwei
Werken des 7 J r Wgis 17 u. 7nicht recht in den men der ernſten, tief religiöſen Dichtunge
des Jnders. Gleichwohl wurde Kriwat Schluß mit herzlichem Beifall überſchüttet mit vollem Recht
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Verhältnismäßig ſpät in z Jahre kommen dieggen für den 33. h heraus, der e ammmenden r h erſeburg zuſammentreten
Da in den St eher mehr oder mi der Sloff

v lich behandelt wird, ſo ſoll hier nur eine Ueberſicht deſſen
2 was dieſes Mal den Vertretern im Ständehaus
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1221. t können. Danach iſt auch der Anteil

den der Staat an dem Fehlbetrag zu decken hatte. 2h mäßige in Sachſen hat daher nur e durch Je
anziehen ichen Beſtimmu gewährleiſtetenDer bei den gAn H Rillionen hinausgeht. Die v J nunNeigung J beim prenhüſcher r des Jnnern und Finanz-

niniſterium vorſtell in auch die Notlage der Provinz aner
jnnten und un Zuſagen machten, ſo daß auf dennung weiterer 6 e ionen noch gerechnet werden nte

T. und demnach ein Fehlbetrag n 32 Millionen Mark für 1920
blieb. Der re ialausſchuß wollte zu zur

e ichen Schonung der Preiſe dieſe Summe auf eine ſoge
s jannte Defigzitanleihe nehmen, aber die eingeleiteten Verhand

538 zur Genehmigung e Anleihe waren erfolglos, weilW R ſterien eine zu gang des Anleihemarktes be
T 3 ſürchte en auf gleiche Weiſe vorn v Wen hat der in ſeinero Sitzung beſchloſſen, ben Anleiheweg zu eiten. Die
i ermeiſter ibe- Halle und r

m bDo denn auch in erneuten Verhandlungen am
308 10. in Berlin erreicht, daß die Zuſtimmu bendo Kehdgenwurde en von 170 Prozent auW eenüßigen nd 19 Millionen des Defizits d3860 Umlage u en werden, und den weiteren Febhlbetrag

0646 00 zurch Anleihe S cken. Die andere Hälfte muß allerdings von
den Gemeinden werden und der Landeshauptmanndem Prorin; allandtag vor, eine Nachtragsumlage

21 don 100 Prozent des umlagefähigen Realſteuerſolls für
Briet das Rechnungsjahr 1920 zu erheben. Erreicht konnte in BerlinA71.20 ch werden, daß auf nan der Provinz weitere Mittel aus
46.,00 mit 275 Prozent noch weit hinter dem Einkommenſteueranteil

439 mit 2758 Prozent noch weiter hinter dem Einkommenſteueranteil
B. un übri mit ihr in Vergleich zu ziehenden Provinzen zurück246,37 Sehr kann mit ihr nicht gerechnet werden, da die r

630 wen nur beratend bei der Verteilung des Ausgleichsſtocks mit

47. virken und die Provinz einer Deckung bedarf.1089 60 Der diesjährige Landtag wird ſich auch mit der Neuwahl
des Landeshauptmann z zu beſchäftigen haben, da Frei

ufen ſerr von Wilmowski, dem vom letzten Provingiallandtage
m e Amt nach Ablauf ſeiner Wahlzeit nochmals übertragen wor

e a war, um feinen Abſchied gebeten hat.
Das Reglement der Witwen- und Waiſenver-

ſral galt und der Ruhegehaltskaſſe der Kommunal
t e I wande der Provinz Sachſen ſoll endgültig abgeändert werden,Sudt ſobald die ſtaatliche Nenregeiumng der Ruhegehalts und Hinter

ar hiebenenanſprüche abgeſchloſſen iſt.
ne diret Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der nebenbahnähn-

lichen Kleinbahnen im Reiche ſind dauernd ſchwieriger
x geworden. Nur durch Zubußen iſt es möglich geweſen, die Aufunſchweig rechterhaltung der Betriebe zu gewährleiſten. Da die Beſchaffung

n et R heater Gelder zu ſchwierig iſt und der offene Geldmarkt nur
n Wer V hhlchen Bahnen zur Verfügung ſteht, die eine Gewähr für die Be

zahlung der Zinſen bieten, ſo wollen Reich und Provinz ein
rk Halle P greifen. Nach eingehenden Erörterungen mit Vertretern des

wurden M Feiches, der Provinzen und der Beteiligten wird zur endung
ſteine g der dringendſten Not ein Betrag von 80 bis 100 Millionen Mark
To. an Y jeld erforderlich ſein. An der Aufbringung ſollen ſich das Reich
dt geſtellt mit einem Fünfiel, die Provinzen mit zwei Fünftein und die
7 Wagen preußiſche Regierung mit ebenfalls zwei Fünfteln beteiligen.

dem Provinziallandtag wird deshalb ein Antrag geſtellt werden,
r. 61 und Y er den Provinzialausſchuß ermächtigt, zur Förderung des Klein

bahnweſens einen weiteren Kapitalbetrag bis zu 9 Millionen
Nark durch Aufnahme einer Anleihe zu beſchaffen. Es ſollen
davon 4 Millionen in der üblichen Weiſe zur allgemeinen För

e derung des Kleinbahnweſens und 5 Millionen zu dem ſoge-

nannten r h denHerrew Außer bereits erwähnten lagen Abgeord
nié- un neten noch Druckſachen zugHaushaltsplan und e hanehaltspläne für das
enmann Kechnungsjahr 19291
rften der n zig des Provingialausſchuſſes für
agen.r Turn wo al erſ gzettunges und Jahresabſchluß

der bei der Provinzialhauptverwaltung in dem Rechnungs
uenſtattzu Neuwahl bes Provinzialausſchuſſes und der

z e vent der Gefeitung Abänderu Reglements zur Ausführung etzeswar e Wer i e e Minder-
n jähriger,Kerſe des Rechnungsausſchuſſes über die zur Prüfunt Kreiſe m m 3das Ge Ordnung Unterbringung hilfsbedürf-is Spiel Niiger re nach dem Geſetz vom 68. Juni 1920,

eſondere des Provinzialverbandes an den Ekektrigzi-
eibes tätsunterne 7

o Armenpflegekoſtentarifs vom 30. November
verts Neuwahl der Abgeordneten gur Mitwirkung bei den Ge
f. dem V ſchäften e e tWahl allandtages in den VerLan e ietät,agungsumlage das Rechnufür e zur u chenentſchad i ig ſang

Die Abgeordneten des 33. Provinzial
Candtages der Provinz

Die Orte in Klammern geben den Wahlkreis an.)

Deutſchnationale Volkspartei
1. Dr. Adler, Gymnaſialdirektor, Salzwedel (Salz

r v ne w. aKalbe r. Augſtin, Gentha (Schweir nitz). Frhr. von h i S Wder terfeld) 5. von Zrern sbeſitzer, abakuHerichow I1). 86. Cludius, hre richtsrat, Naum
urg (N n W EngelbrechtenJlow, Landrat a.

nieder.

das Krbeitspenſum des Provinzial Landtages
12. Hebeſtreit, ldirektor. Mühlhauſen (Mühl-haufen Stadt). v Kluge, Landwirt, Stolzenhain
(WeißenfelsLand). 14. Krenutzlin, Kaufmann, Gardelegen
(Ga J 15. Liebrecht, Schneidermeiſter, Magdeburg
(Magdeburg). 16. 77 r. Rittergutsbeſitzer, Klepps (TJeri-
chow .I). 17. Mähl, Pfarrer, Kem berg (Wittenberg)18. von Müffling, Rittergutsbeſitzer, Ringhofen
Weißenſee rtLand). 19. Plötz, Buchdruckereibeſ., Eile n
urg igo 20. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter, Halle

(Halle). Stanze, W Arzt, Rieſtedt (Mansf See-kreis nd Lieben Eteh. 22. Frhr. 87 Wilmowski, Landes
hauptmann, Merſeburg Eckartsberga 23. Dr. Zorn, Re
gierungsrat und komm. Landrat, O t erburg (Oſterburg).

Deutſche Volkspartei
BVanſi, Oberbürgermeiſter, Quedlinburg (Ouedlin-bung 2. Dr. Carlsſon, Syndikus, Halle G 8. Elgze,

Zimmermeiſter, Zörbig iebenwerda). RittergutsOthal (Saalkreis). 5. Fricke, gaufmeen und Ritter

r, Roßla (Sangerhauſen). 6. Georgi, Landwirt,e uchfeld e rt). 7. Große, Amtsgerichtsrat, Wer ni
gerode (Grafſch. ernigerode). 8. Klatt, Verlagsbuchhändler,
Mühlhauſen (NMühlhauſen Stadt). 9. Kühnemann, Bei-
geordneter a. D., Schleuſingen ESchleuſingen-Ziegenrück).
10. Lampe, Landwirt, Wallſtawe (Oſchersleben). u Loh
meyer, Landgerichtsrat, Naumburg (Merſeburg). Schultz,Kaufmann und Stadtrat, Halberſtadt erſt Secke
18. Seldte, Fabrikbeſitzer, Magdeburg Magdeburg).
14. Walther, Baumeiſter und Stadtrat, Erfurt (Erfurt-Stadt).

16. Witt, Kreistier-15. Wienrich, Kaufmann, 9 (Halle).
Rechtsanwalt undarzt, Kalbe (Kalbe). Dr. Zehle,Notar, Magdeburg cMagdebrran

Z-entrumspartei
1. Dr. Breitenſtein, Amtsgerichtsrat, Worbis (Worbis).

2. Dr. med. Kellner, prakt. Arzt, Küllſtedt (Mühlhauſen-
Land). 3. Lorenz, Oekonomienrat, Geismar (eiligenſtadt).
4. Schilling, Taubſtummenlehrer, Halberſtadt (Magdeburg).

Schmidt, Poſtdirektor, Halle (Halle).
Deutſche demokratiſche Partei

1. Beck, Bürgermeiſter Gardelegen (Gardelegen).
2. Dr. phil. Dreybrodt, Chemiker und Betriebsleiter, Bitter
feld (Vitterfeld). 3. Dr. Keil, Geh. Juſtizrat, Halle (Halle).
4. Koerlin, Seminarlehrer, Merſeburg (Merſeburg). 5. Dr.
von Krauſe, Landrat, Querfurt (Querfurt). 6. Kurdum,
Landwirt, Ladeburg (Jerichow 1). 7. Miller, Kaufmann,
Magdeburg (Magdeburg). 8. Rohde, Landwirt und Lehrer,
Lupitz (Salzwedel). 9. Rollert, Prokuriſt und Stadtverord
neter, Erfurt (Erfurt-Stadt). 10. Trittel, Studiendirektor,
Neuhaldewsleben (Neuhaldensleben).
Landrat, Weißenfels (Weißenfels-Land).

Sozial demokratiſche Partei
1. Vaer, Rechnungsführer, Magdeburg (Magdeburg).

2. Beims, Oberbürgermeiſter, Magdeburg (Magdeburg).
3. Benda, Mittelſchullehrer, Erfurt (Erfurt-Stadt). 4. Bergemann, Landrat, Kalbe (Kalbe). 5. Bopp, Gewerkſchafisſekre-
tär, Wernigerode (Grafſchaft Wernigerode).Landrat, Wolmirſtedt (Wolmirſtedt). 7. Dähms, Arbeiter,
Magdeburg (Magdeburg). 8. Ecke, Zimmerer, Aken
(Kalbe). 9. Friedrich, Amtsvorſteher, Großwuſterwitz
(Jerichow II). 10. Garbe, Bergarbeiter, Halle Mansfelder
Seekreis und Stadt Eisleben). 11. Gentz, Landesoberſekretär,
Merſeburg (Merfeburg). 12. Hahn, Landrat, Wanzleben

11. Zimmermann,

(Wanzleben). 13. Hähnſen, Parteiſekretär, Magdeburg
(Magdeburg). 14. Dr. Heine, Landrat, Oſchersleben

15. Herkt, Landxgt, Stendal (Stendal-Land).
Lebbin, Metallarbeiter, Bitterfeld GGitterfeld).Müller, Landrat, Quedlinburg FOuedlinburg).

18. Rietz, Weißgerber, Oſterwieck (Halberſtadt Land).
19. Stollberg, Stadtverordnetenvorſteher, Burg (Jerichow I).
20. Thiele, Landrat, Halle (Halle-Stadt). 21. Uffrecht, Fabrik-
beſitzer, Neuhaldensleben (Neuhaldensleben). 22. Vogl,
Landrat, Liebenwerda (Liebenwerda). 23. Weber, Ober
bürgermeiſter, Halberſtadt (Halberſtadt-Stadt). 24. Weiſe,
Geſchäftsführer, Su hl (Schleuſingen-Ziegenrück). 25. Winzer.
Parteiſekretär, Magdeburg (Magdeburg).

Unabhängige fozialdemokratiſche Partei
1. BVach, Gewerkſchaftsbeamter, Magdeburg (NMagde-

burg). 2. Dieckmann, Parteiſekretär, Salzwedel (Quedlin-
mr 8. Graul, Parteiſekretär, Ma deburg (Kalbe).

ennig, Schriftleiter, Halle (Halle). 5. Henze, Kaufmann,eſſerode (Grafſchaft Hohenſtein). 6. Löffler, Erſter Bür
r Zeitz (Zeitz-Stadt). 8. Nowag, Bürgermeiſter,ömmerda Weißzenſee Erfurt-Land). 8. Rettig, Schuh

machermeiſter, Suhl (Schleuſingen-Ziegenrück). 9. Scharfenberg, An ſtellter, Teuchern (Weißenfels-Land). 10, Scheller,
Bergarbeiter, Aue (JZeitz-Land). 11. Scholz, Parteiſekretär,
Erfurt (Erfurt-Stadt). 12. Stammer, Landrat, Bitter

el d (Delitzſch).

Vereinigte kommuniſtiſche Partei
1. Bickel, Schloſſer, Erfurt (Erfurt-Stadt). 2. Denkewitz,

Gemeindeangeſtellter, Ammendorf (Saalkreis). 3. Dornblut.
Kontrolleur, Weißenfels (Weißenfels-Land). 4. Drechsler,
Schriftleiter, Halle Mansfelder ebge 5. Fiedler,
Bezirksſekretär, Halle (Merſeburg). Franzke, Stadtrat,Sangerhauſen (Sangerhauſen). x Grufon, Kernmacher,

Magdeburg (Magdeburg). 8. Hartmann, Sattlermeiſter,
Freiroda (Delitzſch). 9. Hempel, Landarbeiterſekcetär,
Torgau (Wittenberg). 10. Machlitt, Hedwig, Hausfrau, Eis
leben (Mansf. Seekreis und Eisleben-Stadt). 11. Märker,
Kaufmann, Teutſchenthal (Mansf. Seekreis und Eieleben-
Stadt). 12. Nebert, Gemeindeſekretär, Greppin (Vitterfeld).
13. Oſterburg, Korrektor, Halle (Halle). 14. Reichert Migna,
Parteiſekretärin, Halle (Liebenwerda). 15. Schivoa, BDau-
arbeiter, Zeitz (Querfurt). 16. Tominski, Schriftſetzer,
Halle (Halle). 17. Wallſtab, Friſeur, Staßfurt (Kalbe).

m. Oberpeißen, 18. Mary. (Von der Kirchenſteuer.)
Den Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde Oberpeißen, die
ſeit alters her zur preußiſchen Kirchengemeinde Unterpeißen
zen iſt ein Steuerbeſcheid r der ſie zur Zahlungrer entgen an ele ſchen Landeskirchenſteuer ver
ichen Da ſie aber niemals etwas mit der r
Landeskirche zu tun gehabt haben, vielmehr von der preußi
Kirche verſehen worden ſind, ſo dürfte dieſer Fall für Juriſten
eine harte Nuß zum Knacken ſein.

d. Halberſtadt, 18. März. (Die Einbrüche) nehmen
hier in ender Weiſe zu. Gegenwärtig macht eine Diebeseefenſa t die Stadt unſicher. Jn der vergangenen Nacht ſind

allein fünf Einbrüche verübt worden. Jn einem Falle ſind nicht
W als fünf Türen aufgebrochen. Die Einbrecher ſuchten

achen.S S 18. März. (Zum Tode verurteilt
wurde vom hieſigen Schwurgericht der Arbeiter Theodor Gu
mann aus Er war vom Gutsbeſitzer Becker ausZſchorgula am Abend des 31. Auguſt 1920 bei a unberechtigten
Jagdausübung überraſcht worden. Als er erkannt e

einenſtreckte Gutmann den Becker hinterrücks
Leiche des Beckers wurde ſpäter im KethauflußDie

artunden,

6. Böttger

a. Hakderſtadt, 16. März. Her Kommurary Varer),
der aus der Unterſuchungshaft entlaſſen iſt, benutzt jetzt die Ge

ten die Wo durch die Provinz.Kommuniſten hier eine Verſammlung, um den E de Genoſſen Vater vorzuführen.
d. Aſchersleben, 18. März. Verſchiedene s.) Der

von der Stadt zu vergebende Kartoffelacker wird 500 Mk
je Morgen für ungedüngtes und 750 Mark für tes Land
koften. Der Magiſtrat hat r die Fr pof
ra per cKoburg,

legenheit zuV Tſtens en

und hege werden dem irk Koburg angegliedert,
wonach das Landgericht Koburg geſi iſt.

Celle, 18. März. (Zugzuſammenſtoß.) Auf dem
Bahnhofe Altencelle fuhr ein von Celle kommender Zu
auf den haltenden Gifhorner Zug. Die beiden Maſchinen e
ſtark beſchädigt. Mehrere Fahrgäſte wurden leicht vecletzt. De
Wagen ſind ineinandergeſchoben.

Wenn wir 226 miliarden zahlen
Jährlich 7000 Mark pro Arbeiter aufzubringen oder täglich

vier Stunden Arbeit für die Entente.
Ueber die Frage, auf welche Weiſe die Werte während 42

Jahren erzeugt werden können, die der Forderung der Entente
von 226 Milliarden Goldmark entſprechen, wird in den „Wirt-
ſchaftl ichen Mitteilungen von Siemens u. Schuckert folgendes
ausgeführt: Die Erzeugung müßte durch die produktiven Kräfte
der Induſtrie erfolgen, da ja die Landwirtſchaft den Jniands-
bedarf nicht deckt, infolgedeſſen eine Ausfuhr, die Ellein die er
forderlichen Summen ins Land bringen kann, für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe nicht in Frage kommt. Die Zahl der
produktiven Arbeitskräfte in der Induſtrie Deutſchlands ſei mit
etwa 10 Millionen Menſchen angenommen. Da ihr jetziger
Verdienſt aus der achtſtündigen Arbeitszeit nur genügt, den
notwendigſten Lebensunterhalt zu beſtreiten, wären, wenn uns
die Verpflichtung tatſächlich auferlegt wird, die feſtgeſetzte
Summe trotz unſeres Widerſpruchs zu zahlen, Ueberſtunden zu
leiſten, deren Arbeitsertrag reſtlos den Vertragsgegnern zu-
fallen würde. Vorausgeſetzt, daß ſich der augenblickliche Mark
wert (1 Papiermark 0,08 Goldmark) im Laufe der 42 Ver
tragsjahre nicht ändert, ergeben die 226 Milliarden Goldmar?
einen Betrag von 2 Billionen 825 Milliarden Papiermark. Es
müßten alſo durch die Jnduſtrie, wenn Handwerk und Land-
wirtſchaft zum Aufbringen der Summe nicht beteiligt würden,
in jedem der 42 Jahre Werte im Betrage von rund 70
Milliarden durch Ueberſtunden geſchaffen werden. Betrachten
man dieſe Summe als reinen Lohn, ſo entfallen auf jeden
Jnduſtriearbeiter in Deutſchland jährlich 7000 Mark. Bei
einem Durchſchnittsverdienſt von 5 Mark für die Arbeitsſtunde
wären mithin 42 Jahre hindurch von jedem einzelnen Arbeiter
in einem Jahre 1400 Arbeitsſtunden oder werktäglich 4 Stunden
40 Minuten Sklavenarbeit zu leiſten.

Entwaffnungsgeſetz und Entente
Von Herrn Dr. Simons iſt die ſchleunige Erledigung des

Entwaffnungsgeſetzes mit ihrem über den Friedensvertrag
hinausgehenden Nachgeben an die Pariſer Beſchlüſſe bekannt-
lich damit begründet worden, man dürfe Deutſchland vor der
Welt nicht ins Unrecht ſetzen. Welch ausgezeichneter Pſycho-
loge der Miniſter mit ſolchen Anſchauungen iſt, das beweiſt
das Echo in der feindlichen Preſſe. Die „Times“ vom
14. März nämlich ſchreiben

„Die Sanktionen ſcheinen entſchieden ihren Zweck zu
erfüllen. Der Londoner Konferenz das darf feſtgeſtellt
werden iſt ſofort der Eingang von Maßnahmen für die Auf-
löſung der irregulären militäriſchen Organiſationen im Reichs-
rat gefolgt. Bayern proteſtierte, aber der Miniſter des Innern
erklärte, daß es im gegenwärtigen Augenblicke unver-
antwortlich ſein würde, eine Forderung des Friedensvertrages
unausgeführt zu laſſen, und ſo der Entente Gelegenheit zu
weiteren Repreſſalien zu geben. Die Lehre für die
alliierten Staatsmänner und für die „Schwach-
köpfe der alliierten und neutralen Nationen
iſt zeitgemäß und klar.

Es wäre verwunderlich geweſen, wenn die Entente aus
der Befliſſenheit der deutſchen Regierung, ihre Diktatforderung
von Paris zu erfüllen, andere Schlüſſe gezogen hätte, als es
hier geſchieht. So beſtärkt man deutſcherſeits die Alliierten,
an den Methoden der Brutaliſierung feſtzuhalten und ſie
v noch zu erweitern. Denn: Die Lehre iſt zeitgemäß
und klar

Das Urteil im Sonnenfeldprozeß
Berlin, 17. März.

Nach faſt dreiwöchiger Verhandlungsdauer wurde heute nach
mittag in dem Prozeß gegen Sonnenfeld und Genoſſen
das Urteil geſällt. Es lautet: Die mar lag Paulag
Sonnenfeld, Gertrud Schlak, Bumann und Haupt-mann von Frankenberg reden freigeſprochen. Der
Angeklagte Ernſt Sonnenfeld wird wegen ſchweren Dieb-ſtahls, Betrugs und Jewinrlcbärer Urktundenfälſchung zu einer

Geſamtſtraie von 2 Jahren Gefängnis, der AngeklagteHermann Sonnenfeld wegen Segen in Tateinheit
mit verſuchter Erpreſſung zu einer Geſamiſtrafe von einem

ahre, die Angetlagten Buttke und Herbert Sonnen-
eld zu je drei Wochen Gefängnis verurlteilt. Den bei-

den letzten Angeklagten wurde Bewährungsfriſt zugebilligt.

Ein Saar-Weißbuch
Berlin, 18. März.

In der Sitzung des neunten Ausſchuſſes des Reichstages, der
ch mit der guryyubruvg des l rin r zu beſchaäftigen

hat, wurde eine Eingabe der Bayeriſche olksparteiDeutſchnationale Volkspartei) behandelt, in der ieje Maßnahmen

ur Erhaltung des Saargebietes beim deutſcheneiche verlangt. Von treter des Auswärtigen r
wurde ausführlich über die Maßuahmen zum Schutze des
Saargebietes berichtet. Mit Rückſicht auf die allgemeine
Bedeutung der Frage beſchloß der Ausſchuß eine mündliche Bericht
erſtattung im Plenum des Reichstages und die r v
Entſchließung, in der die R r aufgefordert wird, ü
Saarfrage baldigſt ein Weißbuch herauszugeben.
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Permalton-Nährextrakt.,ein naturreinver, aus beſten Vegetabilien bergeſtellter Extrakt von
böchſtem Nährwert für Kranke und Geſunde in jedem Lebensalter.
Malz- und Mährextraktwerke H.-G. Braunschweig.
Alleiniger Großvertrieb ſür die Bezirke Merſeburg und Erfurt

C. M. hilie, Halle a. S., a
u Dauptſchriftleiler Helmut Böttcher u
Serantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; fär politiſche Nachrichten i. R
Ernſt Meſſerſchmidtz für Voltzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Haus i
ſür den Feſamien übrigen redakttonelen Teil: Erich Selkheim. der der

Anzeigenteil: Paul Lerſten, ſämtlich in Halle a. S.Otto Thiere Buch u. Eunßdenseret, Verlag der Habeſghen Zeitung Hale o. S
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Bankhaus Paul Schausseil Co. Halle a. d., wn- Ritterfeld, Delitzseh,
nburg, Gräfenhainichen von Zinsscheinen, Verzinsung

An und Verkauf von Wertpapfleren. M
von Soldeiniage

Conto Corrent und Wechselverkehr ete,

Gustav Unhlig,
Halle a. S.,

unt. Leipziger Str.
Grösstes Lager der

Provinz
in Gramola-

Instraumenten
zu Fabrikpreisen für

jede Einrichtung.
Tägl. Eingang neuer
Grammophonplatten.

Ankauf von alten abgespielten und zer-
brochenen Schallplatten pro Kilo 10 Mark.

h

Statt Katen.

Paula Scharfenberg
geb. v. d. Brelje

Paul Heime
Verlobte.

Hamburg 13 Marr 1921 Halle a. S.

E rerB. 2 8 rW 2
Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Knaben
zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Schneider und Frau
Elisabeth geb. Kleeberg.

Ingolstadt, den 15. März 1921.
Hauptlaboratorium.
Z. Zt. Privatklinik Dr. Liebe.

W

I

unerreioht in Qualitàät
u. Leinenähnlichkeit.
Neueste Formen,

Halleerhe Dauerwäsehe Industrit

D. C. Schatz,
I 56. nur ob. Steinstrabe 56.

Auf Firma u. Namensezeichen genau achten
Große Auswahl in Krawatten u. Papierwäsche.

(OrtsgruppeDeutſcher Herold
Zuſammenkunft der Leſer der „Deutſchen

Zeitung“ am
Montag, den 21. März, abends 8 Uhr

in den Geſchäftsräumen des Landesverbandes
der Deutſchnationalen Volkspartei, Leipziger
Straße 17. T oTagesordnung:1. Der c L. Berlinellungnahme der Ortsgruppe2. Verſchiedenes. gruppe Halle

Den Familienbeſitz zu erhalten und

Reichs

zu befeſtigen
iſt das Streben jedes vaterländiſch gefinnten
Landwirts. Wenn Familiengüter in tremde Hände
übergehen und zu Handelsobjekten werden, ſo
geſchieht das häufig nur deshalb, weil die Erb
auseinanderſetzung finanzielle Schwierigkeiten
macht. Dieſe Schwierigkeiten ſind infolge der neuen

Erbſchaftsſteuer,
die auch beim Erbgang unter den nächſten Ver
wandten ſehr große Bar- Abgaben erfordern, nicht
unerheblich gewachſen. Um ihnen zu begegnen,
bedarf es rechtzeitiger

Bereitſtellung genügender Varmittel.
Der einzige Weg, der die dieſes
unter allen Umſtänden verbürgt, iſt

wecks
der Abſchluß

einer Lebensverſicherung; er iſt im Erbſchafts-
ſteuergeſetz ſelbſt vorgeſehen und verſchafft

wichtige ſtenerliche Vergünſtigungen
Auskünfte und Berechnungen koſtenfrei und ohne
Verbindlichkeit für den Anfragenden durch die

Deutſche Lehensverſicherungsbank, Arminig'

A.G. in München

Flektrische Anlagen

Metalldrahtlampen

Funger äHuuge fales

Telephon 4603, 6225.

Motoren

Leſpzaigerstrasse 70/71.,
Telegr. Fuhawerkoe.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Straße 65.
Morgen sowie jeden Sonnabend

Tanz- Abend. e

Walter Temler
Weinstnben

Leipziger Strasse 53. Tejgphon

Mslioh Künstler- Konzert.

Tanzunterricht.
Mein nächster Kursus beginnt Ende A iGefl. Anmeldungen vom 12. April ab erberen

Roceo, lbirersitäts-Tan-lehrer.

Zuckervergorene Fruchtweine
wieder wie Vorkriegsz empfehle zur Konfirmationſowie auch zu Familienfeſten u jedem Poſten.

Bitte probieren Sie!
W. Trehbstein, Kelterei Gutenberg.

Telephon Teieha 13.
Verkaufsſtelle auch b. Herrn Kfm Kodlof, Rannisehbertr.

Schicker Damen Putz
S luwänderung nach nepesten Vodellen.

III

Skum k. Weber, H. behnaut,

Dessaueratrase 6 I. r.

Anfangs April erſcheink für

Landwirtſchaft,

Induſtrie und Hunde
ein unentbehrlicher

Wegweiſer
zur Güterfrachtenberechnung nach dem deutſchen Eiſenbahn
Gütertarif Teil I Abt, B vom 1. 12 1920 mit Erläuterungen

und Beiſpielen zür Frachtberechnung,
Die Erläuterungen ſollen den Inhalt des Tarifes
näher erklären, das Verſtändnis für den Tarif fördern
und damit ſeine richtige Anwendung erleichtern, um Fracht
erſtattungsanträgen zum Vorteil der Verkehrstreibenden

nach Möglichkeit vorzubeugen.
Der Wegweiſer enthält in überſichtlicher Zuſammen
ſtellung die Grundſätze für die Frachtberechnung in Bezug
auf die Eil-, Stück- und Wagenladungsgüter, beſondere
Vorſchriften für beſtimmte Gegenſtände, Verladen und
Ausladen der Güter, die Liſten A u. B für Güter, bei

Deutsehlands
erfolgreiehste

„Merc
atachste Konstruktion,

enmee

Sächſ. Tierärztliche Hochſchule in Dresden.
Das Sommerſemeſter 1921 beginnt am 18. April.

Die Jmmatrikulationsfriſt dauert bis 7. Mai.

Dieſe Woche WePrima mee voch Pfd. k.
11,00

2 27 Braten 1 12,00Ronladen 14,00Hammelfleiſch 1 12-13
Schweinefſleiſch, ſriſches 16,50Hausſchlachtene Kot und

Leberwurfſt 1 18,00Schwartenwurſt 1 16,00Gebacktes Rind und Schwein 1 14,00

Bratwurſt 1 15,00leiſchermeiſter,Robert Hammer, KirFlausſe
HvSSGGSGSGSSSSSSGGGGGSGGOGOYO O

Familienversorgung
Wer für sich und seine Hinterbliebenen
sorgen will, erreicht dies in besonders
vorteilhafter Welse durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamfen- Vereins

Lebensversicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,
Techniker, kaufmännische Angestellte und

sonstige Privatangestellte.
Versicherungsbestand 524 232 148 M.
Vermögensbestand 217 328 385 M.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen.

beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sicherheſt üäusserst ge-
ring sind. Zusendung der Drucksachen

erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußisehen Beamten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatt Bezug nehmen.

Sohaufenster-Gestolle
in Aluminium u. Messüng mit Clasplatten.
Glasaufsätze lür alle Braneben

in jeder Grösse liefert preiswert
Rich. Scheibe, Fergtgrg *6-

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Sachse Müller,
Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.
Zuckerrübenſtechlinge
Klein-Wanzlebener Originalabſagt

hat abzugeben ab Station

Domäne KArtern.
Wegen Beſtellung über Bedarf

20 Str. GOrig. Kckermanns
Danubia-Sommergerſte

in plomb. Orig.-Säcken zum Einkaufspreis und
Fracht wieder abzugeben.

Vogel, Kleingöhren,
Poſt Rippach.

Streichfertige
Fußbodenfarben

Er kann daher die Prämien (Wersicherungs- R

Schnell-Schreibmaschine

e d e ge
Viele erprodte Henerunga,

Allein-Verkauf:
S Weday- Halle a. 8,

Leipziger Stra e 22/23.

—„—„„vv„yrr—WmJ=JJ—„—„”c mmApollo -Idemp

Heute abds. 7i, Uhr
Première! Der
Lerlünnte II

perette in 3 Av. Kraatsz u. Keeta
Musik v. W. Kollo,
In den Hauptrollen:
Fanny Köbe
Franz Menar,
Else Inerag,
Kurt Dissen,I. Lindemann,
M. Rexensburgéer,
Morgen u. folg. Tage:
„«erjüngio Küoln

Praktisehe
Konfirmanden

Geschenke
läebermann, eit

ztr.

tadt-Iheaſe
Sonnabend, 19. März

Anfg. 7 Ende d
in heb ger
ſtimmung in ObeSchleſien

Vor ſpruch
von Rudolt Presber

Hierauf:
Das Dreimäderlan

Sonntag nachmittag
Vorſpruch,

Hierauf:
Minna von Barnhelw

Sonntag abend;
V o r ſ r u ch,

Hierauf:
Tannhänuser.

dontag:
Wenn Uebe erwaeht,

Gaſtwirtſchaſt

Peißnitz
Wirtſchaftsbetrieb vor

früh 7 Uhr m
H. Schröter

Ganze Namen oder Vo
namen läßt z. Zeichnen
Wäſche uſw. weben (ro
Schrift auf weiß. Band
H. Schnee Nacht

Gr. Steinſtr. 84,

Mullers
Wasch u. Plaktanskel

e J

Spezialität:
Herrenſtärkewäſche.

Schnellſte Lieferung

kltyel t

Plauo:

Ritter
Halle Saale
xind Froduhl

92jäkr. Ertabrg

an verlange Katal H.
denen die Fracht nach den Hauptklaſſen teils ohne, teils
mit Rückſicht auf das Ladegewicht der verwendeten Wagen
zu berechnen iſt, ferner 6 Verzeichniſſe, ausgehend von
den ſperrigen Stückgütern bis zu den Gütern, die mit
reſp. ohne Zuſchlag zur Beförderung zugelaſſen ſind, und

die Gütereinteilung ſelbſt.
Beſtellungen werden ſofort erbeten, damit die Auflage
entſprechend feſtgeſetzt werden kann. Nur, wer ſofort
beſtellt, kann beſtimmt damit rechnen, daß er in den Beſitz
eines Exemplares gelangt, da mit Rückſcht auf die hohen
Herſtellungspreiſe nur eine beſchränkte Anzahl Wegweiſer
gedruckt werden. Der Preis beträgt bei Vorbeſtellungen
Mk. K. Nach Erſcheinen des Wegweiſers ſtellt ſich der

Preis auf Mk. 10.

Verlag Okko Thiele
Halle a. Saale

Fernruf 7801, Leipzigerſtraße 61/63

aus reinem Leinöl von
7 Mark an empfiehlt
Hallmarkt-Drogerie,

Paul Olaus,alle-S., Dreyhauptſtr. 2.
Haler werden naehgewiezen.

Pianino,
6

n I Mt.

Hoſenträger
Sehr große Auswabl.

H. Sehneel acht. Er. Steinstr. 84.

Bohnerwacebs

gelb und weiss.
Für farbiges

Linoleum6769
wie neu, preiswert zu
verkaufen.

Offert. unter Z. 5050
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Schneo Heht.,
Er. Steinstrasse 84.

Ausgekämmtes

Frauenhagr tet
Fritz Wryeza,

Haarfabrik, Guraße h

Tanden Jeſter

aus Holzſtoff,
Vrenneſſel Klele

eingetroffen.

„Eiverge“,
Ein und Verkaufs-
r

ügel- und Kleintier-
ter der Provinz

chſen, e. G. m. b. H.
Halle (Saale),

Gr. Märkerſtraße 5.

rotb raun und grün.

Bohnerwachs

mit Farbe für abge
laufene Fussböden
1 Pfund nur I0. Mk

Drogoerie

Max Räudler,
nur Rannisehestr.2

Eeke Sternstrabe.
Rünzfammlung
kauf u. Z. 5048e

Jak
7

bezugs
Feſchäſtsft
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Halle, 16. März.Oberſchleſter -Ausfahrt

Durch die nachtmüden, frühlingswarmen rn ſchmet
tert jetzt faſt allabendlich jubelnder Marſchton.

zu mir,

güße r t rUnd n geſtern denn mitgezogenoberſchleſiern das Geleit gegeben uns have den
Allabendlich um die elfte Stunde dasſelbe Bild: klin

alten Zeiten „Alte
Bataillons.

flopften, als die roten Wimpel über der Etappe
Das alles fällt einem ſo ein. Jm Menſchengewoge, das

ſch vom Takt beſeelen läßt! Die denken alle daran: an denn Hunderttauſend
ränen.Aben kaum die „alten Kameraden“, die wir doch alle ſind,

o Not und Tod und Zuſammenbruch

Ueber den harten Oberſchleſiergeſichtern liegt die ernſte
Wie wenn man ins Gefecht zu gehen hat. Nur hier

ind da gibt einer Galgenhumor.

Er dringt
bis zu meiner grünen Lampe und lockt die

Den wir bei Chateau--Bryard noch
krächzten.

damals. Muſik,Heute nur Muſik und m

Und dann lachen die Umſehenden lauter als die, denen es galt. Die Tränen ſind
lockerer!

Mit Bahnhofshalle!
whlägt ſchier die Fenſter in Stücken
denn“. Da ziehen ſie

in die

pürfelt, nein, zuſammengeſ
ohne Rang und Unterſchied. Aber in der Seele Brüder.
Pie 1914. Und Frauen und Schüler, alte Mütterlein und
handfeſte de W Ein alter Mann.

Lorgen

Zwei

e m Die
Und mancher

geht einDie
und Grüßen durch die Reihen, das wie Zuverſicht

ind Heimatliebe ausſieht. Jrgendwo auf den Geleiſen rat
ern die Züge. Man möchte „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ ſingen und kann doch nicht. Grellbunte Plakate
ſhreien etwas von Treue. Die Muſik, dieſe jubelnde, ſin
ende Marſchmuſik ſchmettert noch immer Abſchiedsfanfaren.
ünd legt Freude über Wehmut.

Und die Rauchfahnen der der ookomoliven nehmen die
lezten Takte nach Schleſien mit.

„Glücauf, G Glückaufl

vaterländiſcher Frauenverein

eneralverſammlung. Ehrung treuer Haus
angeſtellter.

Der Vaterländiſche Frauendverein hielt
ah. An ihr n
vaterländiſcher
ſchule nburg aus

geſtern

im „Hotel Stadt We eine

e itzende 3 r rere Don Deren don dergeh u hSteckner namens
wurde.

willkommen geheißen

Die Vorſitzende, Frau Geheimrat Dr. t t
erſtattete den Tätigkeitsbericht. Die Kinder-Heil- und
Kflegeſtätte hat im vergangenen Jahre einen großen Auf
ſhwung genommen, ſi
die Anſtalt iſt aber nicht

im Laufe des Jahres
der Anſtalt angeſtellt worden. Dem von Herrn Prof. Dr
nerdt erſtatteten ärztl
Pflegeſtätte ſei entnommen,
488 Kinder verpflegte, 100 mehr als im Vorjahre

e war täglich mit 90--120 Betten belegt.
auf ger t We gekommen infolge der

bish

j ein Pflegeſatz vone der bisherigen e ſind
aus der Kahle zaLeichen Bericht über die KinderHeil- und

daß dieſe im vergangenen Jahre
Krankender Anſtalt teilen ſich in drei Hauptgruppen: 1. Kinder, die in

folge allgemeiner Schwäche und Unterernährung im
zurückgeblieben ſind; 2. Kinder, die antuberkuloſe uſw. leiden; 3. Kinder mit ſchwerer R

waren 184, von der letzten 37

r Beide Erkran
der erſten

auf das Konto „Hungeider auch nach dem ſrieg

die Jugend am

Skrofuloſe und Lunis. r
inder in Be

en ſind vor allen Dingen mitS Wnſerer Feinde zu ſetzen, die ſie

s t d tern e e e e n re(1 Oberſchweſter, 4 e e ſämtlich das ſtaat
liche Examen beſtanden, was mi en hat, die Anſtalt in die Höhe zu heben. Ihr fehit bedauerlſcherweiſe immer

noch eine l die man jedoch bei dernächſten Veränderung am Grundſtück zu erhalten hofft.
e fort, daß durch den K Dén a nie den e

W gegen von u für

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, den 18. März 1921

i rn des Vereins manches Opfer gefordert wurde,n wenige mr fich aber mit i des Vereins erfreulicher
weiſe auch er gut erholen können. Viele wurden mit derRoten Tanne edaille au et, leider läßt jedoch in letzter
Zeit die Aushändigung ſelben an die Betreffenden mehrfach

auf warten. Das ſtädtiſche Jugendamt hat dem
Verein ſtets ein freundliches Entgegenkommen bewieſen, was von
der Rednerin namens des Vereins mit herzlichem Dank beſon-
ders hervorgehoben wurde. Die Jugendabteilung des
Vereins hat ſich kräftig weiterentwickelt, ihr iſt vor kurzem auchein Buchbinder und Schuhmacherkurſus angegliedert worden.

Der Näh- und Strickverein, in dem die Mitglieder allwöchentlich einmal zu fleißiger Arbeit zuſammenkommen, hat ſich
rade in der jetzigen teueren Zeit als unentbehrlich erwieſen.

Riſch Amerika war dem Verein Hilfe durch Zuſendung von
Lebertran uſw., Stoffe und anderem in Ausficht geſtelltn Leider iſt hiervon aber ſehr wenig angekommen, weil

die meiſten Gegenſtände in andere Städte geleitet wurden. Der
Quäker, die a dem Verein ihre Unterſtützung nicht verſag-ten, wurde dankend Erwähnu Die 71 Kriegs
patenkinder des Vereins ſind gut untergebracht und er
freuen ſich beſten Gedeihens. Aus dem Vereins-Not-
Unterſtützungsfonds iſt im Laufe des Jahres mancher
armen Frau, beſonders Wöchnerinnen, die durch die Teuerung in
t geraten d Beiſtand geleiſtet worden.

Der Schatzmeiſter, Herr Geheimrat Steckner, erſtatteteden Kaſſenbericht. Die Frrnahwen betrugen rund i8 800 M.,

die Ausgaben rund 14 500 M., ſo daß ein Ueberſchuß von rund
4300 M. zu verzeichnen blieb. Jn der Kinder-Heil- und Pflege-
ſtätte wurden 118 000 M. an Pflegegeldern eingenommen. Das
Landerwerbskonto für bauliche Bedürfniſſe des Vereins hat jetzt
eine Höhe von 73 000 M. erreicht. Der Haushaltsplan für das
richt de t Vungherd und Ausgove aut je 2900

Am Schluß der Sitzung nahm Exzellenz Gräfin von
der Schulenburg Veranlaſſung, dem Verein für den ihr
dargebotenen Willkommensgruß in einer kurzen Anſprache herz
lich zu danken. Sie freue ſich über die Liebe, mit der trotz der
zerrütteten Verhältniſſe unſeres Vaterlandes im HalleſchenVaterländiſchen rn geren gearbeitet werde und ſprach den
Wunſch aus, daß ihm ſeine Arbeitsfreudigkeit immer erhalten
bleiben möge.

Anſchließend an die Generalverſammlung fand wie alhkjähr-
die Ehrungtreuer Hausangeſtellter ſtatt, woranfolgenden, bei den Vereinsmitgliedern ſich in Stellung be
enden 20 Jukbilarinnen teilnahmen: arta Böttig,

bei Frau Geheimrat Abderhalden Margareteich, 5 Jahre bei Frau Optiker Brömme; inna
5 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer Schulze Marta
6 Jahre bei Frau Großkaufmann Weiß Marta

v bei Frau Fabrikant Nellen; Berta Knorr-Geheimrat urtel; Hermine
Konſiſtorialrat Schar

r Reinieſſor Wieſe Side
ikbeſitzer Schred; Pa

vau Klempnermeiſter Weinhokd;
er David; Marie
olhard; Helene

i eurer; Martabei Oberzahlmeiſter Kopp Roſet Jahre bei Fran Trnatiehree Derowski; Anna
e, r bei Herrn Kaufmann Ebermann Minna
ne, 15 Jahre bei Adele Schmidt;ther, 25 Jahre bei Frau Rentiere Reinicke

Der neue Stadtſchulrat beſtätigt
Herr Dr. Truſchel, der in der Stadtverordnetenſithzung

vom 8. Februar mit überwiegender Stimmemnehrheit zum Stadt
ſchulrat von Halle gewählt worden war, iſt inzwiſchen von der Re
gierung beſtätigt worden. Die Einführung Dr. Truſchels
wird vorausſichtlich in der erſten Stadtverordnetenſthzung nach

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 21. März, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:
1. Bildung einer gemiſchten Departation. 2. Wahl eines Mit-
glieds in den Schulausſchuß für Lyzeum und Frauenſchule.
3. Aenderung der Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung. 4. Aenderung
der Gebührenordnung für die Freibank. 5. Aenderung der Ge-
bührenordnung für den Schlacht und Viehhof. 6. Zuſchlag zur

S n h n
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29
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Minna
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25

Wander teuer. 7. Ermächtigung zur Leiſtung notwendiger
Au en. 8. Aenderung der Dienſtordnung für die Stadtbau-
deputation. 9. Vermehrung der Sprachheilklaſſen. 10. Land
verkauf Ecke Hermannſtraße und Kirchtor. 11. Einrichtung eines
Schulgartens. 12. Straßenbefeſtigung Neuwerk, Pfälzerbrücke
und RobertFranzStraße. 13. Anſchluß der Pumpſtation Wein
gärten an den r 14. Jnſtandſetzung der Ent
W auf dem Schlacht und Viehhof. 15. Nach-
e für das Arbeitsamt. 16. Nachbewilligung für das

enſtgebäude. 17. Nachbewilligung für die Keſſelanlage
tadtgymnaſtums. 18. Aufhebung eines Mietverhältniſſes.

elektriſche Energie.
20. Geſuch um Stundung der Grundſteuer. Hierauf Nicht
öffentliche Sitzung.

5um Eiſenbahnunglück bei Ammendorf
Zur Ermittlung der Täter iſt die Herkunft der

beiden am Tatort zurückgelaſſenen Schraubſchlüſſel von
größter Wichtigkeit. Es ſind ſolche, wie ſie von Strecken
arbeitern der Eiſen und Straßenbahn gebraucht werden. Der
für Sechskant-Muttern beſtimmte hat eine Maulweite von
40 Millimetern und iſt 35 Zentimeter lang, durch ein darüber
geſchobenes Eiſenrohr aber auf 1,20 Meter verlängert.

Der andere Schlüſſel iſt ähnlich denen, wie ſie für Waſſer
hydranten gebraucht werden. Er iſt aus 238 Zentimeter ſtarkem
Rundeiſen, beſteht aus einem ſenkrechten, 64 Zentimeter langen
Teil, der in eine quadratiſche Oeffnung von 2 Zentimieter im
Durchmeſſer ausläuft, und aus dem angeſchmiedeten Quergriff.
Am Längsſtück iſt ein lateiniſches K eingeſchlagen. Er iſt ein
ſog. Tyrphonſchlüſſel zum Angziehen der Holzſchrauben bei Eiſen
bahnHolzſchwellen. Jhrer unhandlichen Größe wegen kann der
Transport dieſer Werkzeuge nicht ungeſehen erfolgt ſein. Wahr
ſcheinlich ſind ſie vorher auch ſchon irgendwo eingeſtellt worden.

An alle, die diesbezügliche Wahrnehmungen gemacht haben,

ergeht unter Hinweis auf die ausgeſetzte hohe Belohnung
35 000 Mark das dringende Erſuchen, fich recht bald bei der

Kriminalpolizei, Zimmer 88, zu melden.
Die beſchriebenen Werkzeuge ſind in einem Schaufenſter

des „Halleſchen Autohauſes“, Leipzigerſtraße 53, am Riebeckplatz

öffentlich ausgeſtellt.
Stadttheater und 20. März

Die Jntendanz des Stadttheaters bittet die Theaterbeſucher,
davon Kenntnis zu nehmen, daß am Sonntag auf Grund
einer miniſteriellen Verfügung, die dem Magiſtrat erſt geſtern
telegraphiſch bekanntgegeben wurde, nach Möglichkeit Werke
ernſten Jnhalts zur Aufführung lommen ſollen. Jn-
folgedeſſen hat die Jntendanz die urſprünglich auf Sonntag

Opewette Wenn Liebe C

tag angeſetzte Vorſtellung „Tannhäuſer“
d abends 7 Uhr, ſtattfindet. Die Jntendang rechnet auf
das verſtändnisvolle Entgegenkommen der Theaterbeſucher und
bttet, wach Möglächkeit vom Umtauſch bereits gehaufter Karten
abſehen zu wollen. Zu Beginn der Aufführung wird ein von
Rudolf Presber gedichteter Vorſpruch, der auf die Be
deutung der in Oberſchleſien ſtattfindenden Vollksabſtim-
mung am 20. Märg hinweiſt, zum Vortrag kommen. Dieſer
Vovrſpruch wird auch bereits vor der heutigen „Freiſchütz“Auf-
fühvung und der Rorgigen Vorſtellung Sweimnätertüaun ge

Stadttheater. Heuke, Freitag, abends 728 Uhr, gekangi
Webers „Freiſchütz“ zur Aufführung. Sonnabend abends 72
Uhr „Das Dreimäderlhaus“, nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung bei bleinen Preiſen von 1 Mark bis 5 Mark „Minna
von Barnhelm“ Kinder haben Zutritt), Sonntag abend Uhr
„Tannhäuſer“, Montag 728 Uhr „Wenn LiebeFreie Volksbühne Halle. (Viertes Werk), Maria
Magdalena“. Spieltage: J: Sonnabend, den 19., K: Montag,
den 21., I„: Mittwoch, den 23. März.S Heiterer CurtWilcke Abend. Jn ſeinem am Montag, den

neuen luſtigen S
Schulaufſatz über di adt Halledürfte. Karten bei a ten de Gr. Ulrichſtraße 12.

Konzertverſchiebung. Es ſei nochmale darauf darauf hingewieſen,
ilharmoniſche Konzert nicht heute, ſondern am

S g, den 22. März, ſtattfindet. Karten bei Heinrich
KarfreitagGedenkſpiel. Es ſei

25. Märg abends 7 Uhr im
brauerei“ ſtattfindende Wohltätigkeitevorſtellung ter Tod
von Gebrüder hi Die Aufführung hat in ſelbſt
loſeſter Weiſe „Der Jugend vom 11. Juli 1920* über-
nommen. Der Reinertrag fließt vollſtändig dem Säuglings und
Kinderheim des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft zu. Die Görlachſche Kapelle hat ihre Mit
wirkung zugeſagt. Es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig mit Ein
trittskarten zu verſehen. Sie ſind zu haben bei: Koch, Hothan,
Manthehy, im x Heinzel, ZigarrengeſchäftThüm me l, Riebeckplatz, und auf der Geſchäftsſtelle des
Bundes, Magdeburger Straße 2

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle- Saalkreis.

Am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr im Thaliaſaal e
öffentliche Bismarckfeier. Mitwirkende: das geſamte
Seifert-Orcheſter, das beliebte Burgemeiſter-Quartett und Vor
trag von Auguſt Abel. Karten ſind zu haben zu 2 Mark in

unſerer Geſchäftsſtelle, Alte Peomenade 10, „Halleſche Zeitung
und Lippertſche Buchhandlung.
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Am Sonntag, den 8. Mai, Ausflug der n hNord Oſt nach Löbejün. Abfahrt Halle vormittags 11,16 Uhr
bis Nauendorf. Von Nauendorf 80 Minuten Fußweg nach Löbe
jün; rn der Stadt und der Steinbrüche; gemütliches
Beiſammenſein im Garten und Saal in Gottgau. Rückfahrt
abends 9 Uhr. Es können an der Fahrt Mitglieder der
anderen Begirksgruppen teilnehmen. Anmeldungen erfolgen
durch die Geſchäftsſtelle oder die Vertrauensleute.

Die Bezirksgruppe Mitte- Weſt wird in der erſten
Hälfte des Mai eine Dampfexfahrt nach Rothenburg unternehmen
und bittet die übrigen Gruppen um r Beteiligung. An
meldung bei Herrn Leutnant Schneider, Große Ulrichſtraße 45.

ür die Sommermonate ſind vorläufig Ausflüge nach Wettin,
u, Niemberg, Landsberg und Könnern geplant.

Am Sonntag, den 26. Juni, Johannisfeier auf dem
hohen Petersberge. Der vorbereitende Ausſchuß wird am
Dienstag, den 22. d. M., über das genauere Programm beraten,
das alsdann veröffentlicht wird.

c

Anrechnung der Dienſtzeit während des Krieges. Unter
dem 5. März hat der Kultusminiſter für ſein Reſſort ver
fügt, daß den ſämtlichen Staatsbeamten und Volksſchullehrern, die
während des Krieges mindeſtens ſechs Monate im Staatsdienſt
verbracht haben, die Zeit anderthalbfach angerechnet
wird. Er weiſt die Provinzialſchuſkollegien an, die Durch
führung des Geſetzes auch für die Lehrkräfte an den nicht von
Staate unterhaltenen öffentlichen höheren Lehranſtalten zu ver
anlaſſen

Sammlung für die Studentenhilfe Halle. Die von der
Neumarkt-Schützen- Geſellſchaft für die Studenten
Hilfe Halle in den Kreiſen ihrer Mitglieder veranſtaltete Samm-
kung ergab einen Betrag von über 4500 Mark.

x Der zweite deutſche Hochſchultag findet vom 4. bis 7. April
in Halle ſtatt.

Jm halliſchen Lehrerinnen Vereine ſprach Fräulein
Barthel über die „Arbeitsſchule im Sinne Gaudigs“. Sie
führte etwa folgendes aus: Die Grundidee von Gaudigs
Pädagogik iſt die Jdee der Perſönlichteitserziehung. Sein Er
ziehungsziel iſt Eingliederung der Perſönlichkeit in den Kultur
progeß. Sein Hauptmittel, zu dieſem Ziele zu gelangen, iſt
freie geiſtige Tätigkeit, d. i. Tätigſein aus eigenem Arttriebe,
aus eigner Kraft. Die freie geiſtige Tätigkeit iſt eine Methode,
deren Borechtigung und Erfolg darin begründet liegt, daß ſie
naturgemäß iſt und daß ſie für das Leben vorbereitet, wo die
Bildungsarbeit größtenteils in freier geiſtiger Tätigkeit beſteht.
Hilfe zur Selbſthilfe des Zöglings zu werden, iſt die Aufgabe,
die der Ergieher ſich dabei ſtellt. Die Rednerin, eine frühere
Schülerin Gaudigs, ſchöpfte bei ihren Ausführungen teils aus
ren Erinnerungen an Gaudigs Tätigkeit in Halle, teils aus
dem Studium Gaudigſcher Bücher, teils aus den Darvietungen
der Pädagogiſchen Woche, die in Leipzig vom 381. Jan. dis
3. Februar an Gaudigs Schule ſtattgefunden hat, teils aus ihrer
igenen Praxis als Lehrerin. Sie legte dar, daß das Prinzip
der freien geiſtigen Tätigkeit ſich für jedes normale Kind jeden
Alters und jeder Schule eignet. Zum Schluß ſchilderte ſie den
Geiſt der Schule, an der dieſes Prinzip in Reinkultur lebt, der
Gaudigſchule in VLeipzig, als einen Geiſt der frohen Arbeit, der
Freiheit und der Harmorie.

„Aufgaben und Stellung der Aelteſten und Gemeinde
vertreter nach evangeliſchen Grundſätzen“. Ueber dies Thema
hielt in der erſten ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung der
freien Vereinigung evangeliſcher Kirchenvertreter, die von
P. Faßmer eröffnet und geleitet wurde, Domprediger Prof.
D. Lang im Domgemeindehaus am Mittwoch abend einen
gwundlegenden Vortrag. An den geſchichtlichen Bildern der
älteſten chriſtlichen Gemeinden und der „reformierten Ge
meinden unter dem Kreuz zeigte er das blühende Gemeinde
leben, das in der alten Chriſtenheit beſonders durch die Aelteſten
repfleg wurde. Dem Reformator Calvin ſind die Grundſätze
evangeliſcher Kirchenverfaſſung zu danken. Die Verfaſſung
muß der Ausdruck des chriſtlichen Lebens ſein. So kommt
Calvin zu der Forderung von vier Aemtern für jede Gemeinde,
die ihrer notwendigen Lebensbetätigung entſprechen: Prediger,
Lehrer, Aelteſte, Diakonen; die Aelteſten als Seelſorger, die
Diakonen zum Ausbau der Gemeinde als Leebesgemeinſchaft.
Auf Grund der Geſchichte forderte der Vorrragende, daß die
Stellung der Aelteſten in der Gegenwart nicht angeſehen werden
dürfe als Analogie zu den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Körper-
ſchaften. Jhre Stellung iſt ein geiſtliches Amt, damit die Ge
meinde immer mehr Seelſorge- und Liebesgemeinde werde
under der Hauptmannſchaft des Königs Chriſtus. Die Aelteſten
hoben die große Aufgabe der h des evangeliſchen
Chriſtentums gegenüber der Sintflut des Maerialismus und
als Hilfsmittel die Schrift, die Reformation mit allem was ſie
gebracht hat und das eigene Glaubensleben und die perſönliche
Glaubenserfahrung. Dazu treken die mannigfachen praktiſchen
Aufgaben der Gegenwart: Verfaſſung, äußere und innere
Miſſion, Kampf um die evangeliſche Schule. Jeder muß an
ſeiner Stelle ein Bote Chriſtis ſein um für chriſtlichen Glauben
und chriſtlches Weſen zu werben, ſonſt geht es abewärts mit
unſerem Volke.

Die Ulrichsgemeinde beabſichtigt, für die Gefallenen des
Weltkrieges innerhalb der Kirche eine Gedendafel zu errichten.
Zu dieſem Zweck werden in nächſter Zeit Vertrauensleute der
Semeinde die Familien aufſuchen und entſprechende Er-
kundigungen einziehen Der Gemeinde-Kirchenrat bittet herglich,
zie gewünſchte Auskunßt zu erteilen, da die Abſicht ſich nur dann
nerwirklichen

Die 1. Oſterprüfung im Heydrich-Konſervaterium brachle
ine Reihe wertvoller Werke. Unter den Pianiſten, von denen
der Seminarklaſſe des Direktors, 2 der Klaſſe Erler angehörten,

ragten beſonders hervor: Jlſe Fink in „Warum“ und
„Grillen“ von Schumann; r r Creu inLiſt „Liebestraum“; Hildegard Baar in der Polonaiſe

mon von Chopin. Aber auch die übrigen Leiſtungen ſtanden in
echniſcher wie in geiſtiger Beziehung auf befriedigendem Stand-

punkte. Bei dem Sänger-Nachwuchs Margarete Gottlieb,
Sllen Heinze ſowie Friedel Winkler konnte man ton-bildneriſch wie n Vortrag erfreuliche Reſultate feſtſtellen. Noch

eindringlichere Leiſtungen boten: Paul Peters, deſſen ſchöner

Baß fich ſehentlich entwickelt, ganz beſonders aber Trude
Eichhorn mit der Arie a. d. Prophet „O gebt“, die geſang-
künſtleriſch wie an Wärme der Wiedergabe nahe der Reife ſteht.
Aus der Violinklaſſe Mürau erſpielte ſich Reinhard Heydrich
mit dem Andante aus dem II. Konzert von Beriot und „Liebes-
leid von Kreisler durch ſeinen ſeelenvollen Ton, beſonderen Er
olg. Auch Herr Eberhard Keindorf offenbarte in zwei

klamationen „Wallfahrt nach Kevelar“ und „Das Märchen
vom Glück ſowie in einer Dichtung „Oſtern“ ſchönes
Talent und geläuterte Sprechkunſt. Schließlich wäre noch vonder e Heydrichs „Karfrejitagsſtimmung“ für
Orgel ß und Soloalt und fünfſtimmigen gemiſchten Chor

zu berichten, die eine tiefreligiöſe Andacht Hervorrief. Die Aux,
führung: Soloalt

eß.

Annemarie Bank,Peters, ein kleiner Damen und
leriſcher Höhe. Der Saal des Konſervatoriums war
andächtigen Gemeinde aat. die dem Vorgetragenen
Beifall zuteil werden l

Schwerer Straßenbahnunfall,
in der Ludwig Wuchererſtraße ein zehn Jahre alter
von einem Anhängewagen der Straßenbahn überfahren

errenchor ſtand

Geſtern nachm

Pautk
auf ti
mit einer

dankenden

bei wurde ihm der linke Fuß faſt vollſtändig abge.
fahren. Der Knabe
der Klinik zugeführt.

wurde mit einem Straßenbah

Volkswirtschaftlicher Teil
Haltbamtlich wird gemeldet:
Die Verhandlungen über den Ausbau und die Stabi-

liſierung der bereits zwiſchen Deutſchland und Ruß
land beſtehenden Beziehungen haben zur Aufſtellung einesvorläufigen Protorolts geführt, das am 18. Februar
1021 in Moskau von den Beauftragten des Auswärtigen Amtes
und des Volkskommiſſariats des Aeußeren unterzeichnet
worden iſt. Das Protokoll enthält neben einem Zuſatzabkommen
über die endgültige Abwicklung der Kriegsgefangenenangelegen-
heiten ein Abkommen über die Rechte der beiderſeitigen Ver
tretungen und Staatsangehörigen. Dieſes bkom-
men nimmt die bereits beſtehenden gegenſeitigen Vertretungen
zur Grundlage und erweitert ihre Rechte in konſulariſcher und
handels politiſcher Hinſicht. Jn bezug auf die Rechte der beider
ſeitigen Staatsangehörigen ſind im Abkommen Beſtimmungen
etroffen, die den ungehinderten wirtſchaftlichenFer ehr zwiſchen den beiden Ländern ermög

lichen und ſichern ſollen.Das Protokoll bildet gegenwärtig den Gegenſtand der Prü-
fung bei den in Frage kommenden Regierungsſtellen in Berlin
und Moskau. Es beſteht die Hoffnung, daß beide Abkommen aus
dieſer Prüfung im weſentlichen unverändert hervorgehen werden
und daß daraufhin eine Unterzeichnung und ein Jn-
krafttreten nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen
beider Länder baldigſt erfolgen wird.

Kauft keine Ententewaren
w. Berlin, 18. März.

Das Präſidium und der Geſamtvorſtand des Zentralver-
bandes des deutſchen Großhandels haben in einer aus
gllen Teilen des Reſches ſtartbeſuchten Zentralvorſtandsſitzung
beſchloſſen, die Bezirtsgruppen und die angeſchloſſenen Fach
verbände des deutſchen Großhandels aufzufordern, in ihrem Mit
gliederkreiſe dahin zu wirken, daß es als ſelbſtverſtändliche
patriotiſche Ehrenpflicht jedes deutſchen Kauf
mannes angeſehen werde, von dem Bezug aller für den deut
ſchen Markt entvehrlichen Waren aus denjenigen feindlichen
Ländern, die ſich den Zwangsmaßnahmen anſchließen, abzuſehen

Aktiengelellichaften
Steingutfabrik Colditz A.G. in Colditz i. Sa. Die am

16. März in Leipzig abgehaltene ordentliche Hauptverſammlung
gern ge die Regularien und ſetzte vorſchlagsgemäß die Divi
ende wieder auf 26 Proz. und den Bonus auf 10 Proz. feſt.

Die 400 000 M. jungen Aktien nehmen am Gewinn zur Hälfte
teil. Jnfolge der Erweiterungsbauten wird das Werk baldigſt
voll auszunutzen ſein.

Jlſe BergbauA.-G. in Grube Jlſe. Dividende 6 Proz.
auf die Vorzugsaktien und 22 (i. V. 10) Proz. auf die Stamm-
aktien ſowie Kapialserhöhung um 20 Mill. M. neue Stammaktien
und 10 Mill. M. neue Vorzugsaktien. Angebot im Verhältnis
3:9 zum Parikurs für beide Aktienſorten.

A.G. Oſterland in Gera. Das Unternehmen bleibt divi
dendenlos.

Liquidierte Vergbaugewerkſchaften. Die Schlußhauptvper
ſammlungen der Gewerkſchaften Steinkohlenbauverein Kaiſergrube
zu Gersdorf (Sa.) und Steinkohlenbauverein Concordig in Oels-
nitz (Erzgebirge) genehmigten die Schlußberichte der Liquida-
toren, wodurch die Liquidationen beendigt ſind.

Handel, Jnduſtrie, Hanclwerk
Leipziger Fellauktionen. Die nächſten großen Leipziger

Kaninfell- und Wildwaren-Auktionen der Tierhautverwertung
„Mucrena“ in Halle a. S. finden am 1. April und am
22. April in Leipzig im „Burgkeller“ ſtatt. Es iſt wieder mit
einem reichhaltigen gut ſortierten Angebot zu rechnen.Leipziger Wollabfallautgon (3. Tag). Die Leipziger
Wollabfallauktion der Zentralwollhandelsgeſellſchaft nahm am
16. März in gleicher Stimmung wie am Vortage ihren Fortgang
und wird am 17. März beendet werden.

Kündigung des deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrages. Der
deutſch ſchweizeriſche Handelsvertrag iſt von der deutſchen Re
gierung zum 6. Juni d. J. gekündigt worden. Auf deutſcher
Seite beſtand urſprünglich die Abſicht, lediglich eine Trennung
des Vertragstextes von den Tarifabreden herbeizuführen, und
für dieſe eine neue kurz bemeſſene Kündigungsfriſt zu erwirken,
um Deutſchland auf zollpolitiſchem Gebiete die nötige Be
wegungsfreiheit zu ſichern. Wie die „Jnduſtrie- und Handels
Zeitung“ erfährt, konnte ſich indeſſen die ſchweigeriſche Regierung,
die gegenwärtig ſelbſt mit den Vorbereitungen zu einer grund
legenden Umgeſtaltung des ſchweizeriſchen Zollſyſtems beſchäftigt
iſt, vorläufig nicht entſchließen, dem deutſchen Vorſchlage zu ent
ſprechen, ſo daß die Kündigung des geſamten Handelsvertrags
unvermeidlich wurde. Daß die Schweiz ſich zu einem ſpäteren
Termine mit der von Deutſchland erneut angeregten Aufrecht
erhaltung des Vertragstextes einwerſtanden erklären wird, er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Eine deutſche Preſſeſtelle als Förderer der franzöſiſchen Jn
duſtrie. In letzter Zeit iſt mehrfach über den N richtendienſt
des vom Auswärtigen Amt aus geleiteten „Eildienſt für amtliche
und private Handelsnachrichten“ in Berlin, Bunſenſtvraße 2, leb
haft geklagt worden. Der Hanſabund iſt in der Lage, ein neues
Stückchen davon zu erzählen. Eine Firma in Briliſch-Jndien

[Eigene Drahtweldungen]
Berlin. den 18. März 1921.

Börsenvorberieht.
Bei ruhigem Verkehr bewirkten Deckungen vielfach mäßige

Erholung, namentlich am Montanmarkte. Bankaktien anziehend
auf Dividendenerhöhung bei der Handelsgeſellſchaft. Der An
lagemarkt war behauptet. Deviſen liegen ſehr ſtill mit Neigung
zur Abſchwächung. Ztalien höher, 245.

Vorkurse der Berliner Börse
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Laurahütte 36300 36000 Koln-Rottweüer 36300 366.90
Manneswann 569.,00 6551.00 Orenstein&Koppei 509.00 51400
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Devisen- Vorknurse
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vonſuchte franzöſiſche D. M. C.-Garnz in Deutſchland zu kaufen, und
der „Eildienſt“ gab, anſtatt die Handelswelt über die frangöſiſche
Herkunft der D. M. C.-Garne aufzuklär
loſigkeit den Wunſch der indiſchen F
induſtrie weiter, damit dieſe die ind

ſiſchen Fabrikat bekannt mache!

en, in völliger Ahnung-
irma an die deutſche Texuil
iſche Firma mit dem franzö

Nachdem der „Eildienſt“, wsin Erkenntnis ſeiner geringen Sachverſtändigkeit, auf Sonder
honorare für ſeine Nachrichten verzichtet hat,
völlige Unkenntnis in induſtriellen

ſcheint er ſeine
ragen durch eine direhe

Schädigung der deutſchen Jnduſtrie offenbaren zu wollen.
Eine Kartoffelbörſe in Braunſchweig.

wurde von den zuſtändigen
r beſchloſſen.band braun

Wagengeſtellung.

Jn
die

erbindung damit wurde ein Ver
chweigiſcher Kartoffelhändler begründet.

Jm EKiſenbahndirektionsbezirk

n Braunſchweig
ründung einer

(Saale), einſchließlich der anſchließenden Prviatbahnen, m

am 15. Mä z für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 6020 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 3 Wagen zu 10 To. am
16. März wurden geſtellt 6188 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt
80 Wagen zu 10 To. am 17. März wurden geſtellt 6277 Wagen
zu 10 To., nicht geſtellt 73 Wagen zu 16 To.

x Elbeſchiffahrt. Am 17. März trafen die Kähne Nr. 81 und
26 in Aken ein.

HZ Sportderichte
Hockey.,

mannſchaft am Sonntag gegen
Das Wettſpiel der kombinierten 1. Herren

Halberſtäder Tennis un
Hockeyelub endete mit einem 8:2 Sieg für Halle.

Am bommenden Sonntag fahren die 1. und 2. Herrenmann
ſchaft nach Deſſau, um gegen die gleichen Mannſchaften der
Sportvereinigung 98 Deſſau Geſellſ

Ausbildung von
gau. Auf

orturnern
Anordnung des Turnausſchu

Deutſchen Turnerſchaft haben in dieſem
des Kreiſes Lehrgänge zur Ausbildung von Vorturnern ſtattzu
finden. Der Nordoſtthüringer Turngau, dem auch die Halleſ
Turner angehören, veranſtaltete die Lehrgänge unter Leitung
des Gauturnwarts Löffler-Halle,
und des neugewählten Sportwarts Krelle- Halle

renntes des 13. Kreiſes der
hre in allen 17 Gauen

er Begirksturnwarte
in der

Zeit vom 13. Februar bis 18. März in Halle und Merſe
burg. Die Ausbildung gliederte ſich nach einem vom Kreiſe
aufgeſtellten Lehrplane in einen praktiſchen Teil, der das Ge
räteturnen, das volkstümliche Turnen (Sport) und das Spiel
umfaßte und in eine theoretiſche Unterweiſun eMit der Leibesüber Hhygiene,
übungen.
Lehrgang verlaſſen, darunter erfreuliche

Turnern aus ländlichen Vereinen, denen damit wertvvon

Anatomie des Körpers
60 Teilnehmer konnten

Geſ
mit den doe L eKräfte für die Ausbreitung der Körperpflege auch auf dem

Lande erſtehen.

gegen hohe Proviſion per ſofort geſucht.

Thüringer Pordruck-Perlag,

Landreisende
bei Tagesproviſion von 200--300 Mk.
für ſofort geſucht. Legitimation und 2 Licht-
bilder exforderlich. eldungen am

„Sonnabend, den 19. März 1920 erz.,
beim er eHerrn Max Durecok
im Hotel Hohenzollernhaf v. 11-1 u. 35 Whr.

W S Stein anoee

Stadtreiſender
Plaue in Thür.

Zum 1. oder 15. April ſuche einen

Fr. Daus, Gutspäcohter.
Gut Kiſtritz b. Kranſchwitz,

r vVerkäuferin 6telen Geſuche
f. die Manufakturwaren- T

7 w“MNietGeſuche Haus mit Garten
in lle, in guter LageWeg

ung frei, zu verbranche ſofort oder per Huts eſtterstochter
1. April geſucht.

Leipziger Z u etCehehn. Moll Str. 27. r a um 1. ober

S ghr. Mädchen ma m ſe II.
Haus. au erem Gut bre Sk S ehu eebote andrg A. Nietzsehmann,

adefeld bei Schkeuditz

Lafontaineſtraße 8 I.

Jn Vorort von
Landhaus

ganz oder teilweiſe
unmöbliert zu mieten
geſucht. Offert. unter
Z. 5035 an die Ge-

kaufen. Off. z Z. 5049
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

inen braunen

Wallach
verkanft, weil überzähl.

W
PringonstraßSe 19.

Fernsprecher 2103

t

Müller. Goetbeſtraße 4.

Die Befeſtigun

Kr Weißenfels.
ausbilden kann. Gelfl, Oſt
erbitte unter Z. 1 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Kuh mit Kalb

r e. 16.

Ausſchreibung.

der r des geauszubauenden Heidewe dem

irg, vormitta
immer N

ſchaſtsſtelle d. Zta

J und der Kohlenbahn ſojungen Mann Seſetes Müdchen, n gerur Erlernung der Landwirtſchaft gegen im Haushalt erfahren. Derkäufe im Magiſtrate Büro renſtonszablung. krr r ſie
im Wege derAn Göote ſind bi

Halle a. S, den 17. März 1921
St Saat

ebäudes reichen, ſe d inr auch bie e

m
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